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Die erſte Etatsberatung
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt in drei
Sitzungen erledigt worden. Die Mahnung des Herrn
Grafen zu Limburg-Stirum, ſich kürzer zu faſſen, hat offen-
bar gute Früchte getragen, und es iſt zu hoffen, daß dieſes
Beratungstempo auch bei der zweiten Leſung des Etats bei
behalten werden wird. Vor Schluß der Generaldebatte
griff noch namens der konſervativen Fraktion der Abgeord
nete Winckler mit einer höchſt beachtenswerten Rede in
die Diskuſſion ein. Er begann, wie ſchon kurz mitgeteilt,
ſeine Ausführungen mit der Bemerkung, daß beinahe die
ganze Debatte unter dem Zeichen des Kohlenſtreiks
geſtanden habe, und kam hierauf auch ſeinerſeits auf dieſe
Angelegenheit zu ſprechen. Mit Recht aber trat er dem
Wunſche des Herrn Handelsminiſters bei, daß die Frage,
wo die Schuld liege, jetzt nicht erörtert werden möchte, nach
dem von der Regierung eine unparteiliche Unterſuchung der
Frage zugeſagt iſt. Bis nach Erledigung dieſer Unter-
ſuchung alſo wird man ſich das Urteil auch darüber vor-
behalten müſſen, ob das Eingreifen der Regierungsorgane
nicht hätte früher geſchehen können, um das Unglück
vielleicht noch zu vermeiden. Ferner ſtimmte der konſer-
vative Wortführer der Zuſage des Miniſters bei, den Ar-
beitswilligen Schutz angedeihen laſſen zu wollen und wies
darauf hin, daß bei dem Schutze der Arbeits-
willigen die Autorität des Staates engagiert ſei.

Bei aller Zurückhaltung über die Schuldfrage aber be-
tonte Herr Winckler mit vollem Recht, daß man ſich ſchon
jetzt der Erkenntnis nicht verſchließen könne, wie die lang
jährige ſozialdemokratiſche Agitation in jenen Gegenden
derart vorbereitend gewirkt habe, daß es nur eines Funkens
bedurfte, um den Brand zum Ausbruch zu bringen, zumal
mannigfache Anzeichen dafür vorliegen, daß von gewiſſen
Seiten der Streik mit langer Hand vorbereitet war. Der
Redner gedachte bei dieſer Gelegenheit auch der ſogenannten

die immer und
immer wieder, wo und wie es auch ſein möge, in erſter
Linie gegen die Arbeitgeber Partei nehmen. Dieſe Schlaff-
heit jener Zeitungen iſt nur zu bedauern. Es läßt ſich ja
keinesfalls beſtreiten, daß die Arbeitgeber den Arbeitern
gegenüber nicht immer richtig verfahren, und namentlich,
was die Lage der Bergleute betrifft, ſo wird man manche
der zu ihrer Beſſerung geſtellten Wünſche als berechtigt an-
erkennen und ſich fragen müſſen, ob nicht auch hinſichtlich des
Verhältniſſes der Arbeiter zu den Grubenverwaltungen
das Syndikatsweſen ſchädlich gewirkt habe. Soviel
kann man wohl ausſprechen, daß das Kohlenſyndikat auf
keinerlei Sympathie im Publikum rechnen
kann und dieſe Stimmung nicht unterſchätzen ſollte.

Herr Winckler wandte ſich hierauf gegen die bekannten
Ausführungen des Staatsſekretärs Grafen von Poſa-
dowsky, der, als ein Mitglied des preußiſchen Staats-
miniſteriums, den angeblichen Segen der Kapitals-Aſſo-
ziation hervorgehoben und die Warenhausſteuer be-
kämpft habe, Ausführungen, von denen man nur mit Kopf-
ſchütteln hat Kenntnis nehmen können. Bei der zweiten
Leſung des Etats für das Reichsamt des Jnnern wird
Herrn Grafen v. Poſadowsky wohl Gelegenheit gegeben
werden, ſich über dieſes Thema etwas ausführlicher auszu-
ſprechen. Der Gegenſatz, in welchen ſich der Herr Staats-
ſekretär zu der offiziellen Politik im Reich und in Preußen
durch ſeine verblüffenden Auslaſſungen geſtellt hat, kann
doch keinesfalls ungeklärt bleiben.

Höchſt beachtenswert am Schluſſe der Rede des konſer
vativen Wortführers war die Forderung, auch in der
Reichsver waltung den preußiſchen Geiſt
lebendig zu machen. Das ſetzt uns ſo bemerkte Herr
Winckler hierbei zutreffend nicht in Widerſpruch mit den
Gefühlen anderer deutſcher Staaten. „Als damals frei ſich
die deutſchen Staaten zuſammenſchloſſen unter der preußi-
ſchen Führerſchaft, da hat man auch außerhalb der ſchwarz-
weißen Pfähle gewollt, daß der Geiſt der Entſchloſſenheit,
der Kraft und der Stärke, welcher allen deutſchen Stämmen
in dem preußiſchen Staate verkörpert erſchien, nunmehr im
ganzen Deutſchen Reiche maßgebend ſein ſolle. Das
wollen wir, und das an dieſer Stelle auszuſprechen,
halte ich jetzt für notwendig, wo unſere allgemeine Dis-
kuſſion über den Etat ihrem Ende entgegengeht. Jch möchte
da an ein Wort des großen Königs erinnern, das immer
nur in ſeinem erſten Teile zitiert zu werden pflegt. Oft
hört man, wenn man von Gefahren aller Art ſpricht, den
Ausſpruch des großen Königs: Tonjours en vedette!
(Jmmer aur der Wacht, ſtets in Bereitſchaft.) Aber meiſtens
geht man nicht weiter. Der große König hat aber im Zu
ſammenhang geſagt: Toujours en vedettel! tout soit
force, nerf et vigueur! (Immer auf der Wacht! Alles ſei
Stärke, Nerv und Kraft!) Jch möchte, daß in der großen
Zeit, in der wir leben und gerade in ihrem Gären, in
ihrem Drängen und Werden iſt unſere Zeit eine große, die
die äußerſte Kraftanſpannung von allen verlangt, die mit-
berufen ſind, im öffentlichen Leben zu wirken daß über
allen Reſſorts, die wir vor uns ſehen, und die einheitlich zu
ſammen arbeiten ſollen und müſſen in goldenen Lettern
jene Worte ſtehen mögen Tout soit foroe, nertf
St vigueur!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Januar.

Zur Stichwahl im Kreiſe Kalbe-Aſchersleben.
Jn einer zu Aſchersleben abgehaltenen Verſammlung

hat ſich zwiſchen den Nationalliberalen, dem Bunde der
Handwerker, der Mittelſtandsvereinigung, dem Bunde der
Landwirte und der Zentrumspartei in bezug auf die Reichs
tagsſtichwahl KalbeAſchersleben eine vollſtändige
Uebereinſtimmung ergeben. Man einigte ſich dahin,
unter Hintanſetzung des Trennenden alles für die
Rückeroberung, des Kreiſes für die
nationale Sache einſetzen zu wollen, d. h.
für den Kandidaten Placke zu ſtimmen.

Die Denkſchrift betreffend die Entwickelung des
Kiautſchau-Gebiets in der Zeit vom Oktober 1903 bis Ok-
tober 1904 iſt ſoeben dem Reichstage zugegangen. Die
Denkſchrift führt unter anderem aus, daß das Berichtsjahr
bezüglich der Ausgeſtaltung der Verkehrswege ſowohl über
See wie über Land entſcheidende Fortſchritte brachte. Der
erſte Abſchnitt des großen Hafens wurde dem Verkehr über-
geben, die deutſche Schantungeiſenbahn wurde fertiggeſtellt
und eröffnet. Für die künftige Entwickelung wird es vor
allem darauf ankommen, daß der deutſche Kaufmann und
Gewerbetreibende mit Umſicht, aber auch mit Wagemut ſich
der neuen Erwerbsgelegenheiten bedient, die ihm in der
Kolonie und ihrem Hinterlande erſchloſſen wird. Die Ein-
nahmen des Schutzgebiets ſtiegen von 305 037 auf 501 946
Mark. Der Perſonen- und Güterverkehr auf der Schan-
tungbahn iſt in namhaftem Steigen begriffen. Der private
Unternehmungsgeiſt auf dem Gebiete der Bautätigkeit ſowie
der induſtriellen Anlagen entwickelte ſich günſtig fort. Die
Witterungsverhältniſſe waren günſtige und zeitigten eine
gute erſte und zweite Ernte. Die Forſtkulturen entwickelten
ſich in günſtiger Weiſe. Die Geſundheitsverhältniſſe waren
durchaus erfreuliche. Eine neu eingerichtete Druckerei ver
legt die erſte deutſche Tageszeitung am Platze, nämlich die
„Tſingtauer Neueſten Nachrichten“. Die Miſſionen nahmen
ſich der Pflege der weſtlichen Kultur unter der einheimiſchen
Bevölkerung dauernd und mit Erfolg an. Die Tätigkeit
des Gouvernements wurde in fruchtbarer Weiſe unterſtützt
durch die Organe der Selbſtverwaltung, vor allem durch die
Vertreter der Zivilgemeinde. Der. Verkehr mit den
chineſiſchen Behörden hielt ſich in freundlichen Formen und
gab Zeugnis von dem Vertrauen der Chineſen zu
Vorgehen der Deutſchen im Schutzgebiet.

dem

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Donnerstag zunächſt die Wahl des

Abg. Nauck (Rp.) für gültig erklärt und darauf die zweite Leſung
des Poſtetats begonnen. Dazu lagen eine ganze Reihe von
Reſolutionen vor. Abg. Dr. Hitze (Z.) forderte für die Arbeits
nachweiſe in beſtimmten Stunden ermäßigte Gebühren für die Be-
nutzung des Fernſprechers. Abg. Gröber (3Z.) verlangte ſchärfere
Durchführung der Sonntagsruhe, weitere Beſchränkung der wöchent-
lichen Maximalarbeitszeit und Aufſtellung einer Statiſtik über die
Verhältniſſe der Poſtbeamten in den Kolonien. Abg. Trimborn
(Z.) hoffte, daß das anerkennenswerte Beſtreben des Staats
ſekretärs, die Poſtverhältniſſe weiter zu verbeſſern, allmählich in
alle Einzelheiten hin einleuchten werde und begründete dann die
Reſolutionen des Zentrums. Staatsſekretär Kraetke betonte
nochmals ſein Beſtreben, die Arbeitsleiſtung der Poſtbeamten auf
das richtige Maß zurückzuführen, machte aber keine Hoffnung
darauf, daß das Arbeitsmaß allgemein auf 8 Stunden beſchränkt
werden könne. Die Poſtverwaltung wolle ihren Beamten gern
Erleichterungen ſchaffen, müſſe aber zugleich auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Rückſicht nehmen. Auch die Erhöhung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes der Unterbeamten werde weiter erſtrebt. Demgegen-
über wünſchte Abg. Singer (Soz.) allgemeine Einführung des
achtſtündigen Arbeitstages und wandte ſich zugleich gegen die
Oſtmarkenzulagen. Abg. Patzig (nl.) fand die bei der Reichspoſt
erzielte Rente des Anlagekapitals für gering und wünſchte einen
neuen Verſuch mit dem Poſtcheckverkehr, wie weitere Vermehrung
der Poſtämter und Agenturen. Nach einer weiteren Rede des Abg.
BlIell A(frſ. Vp. vertagte ſich das Haus. Freitag 1 Uhr: Jnter-
pellation über den Bergarbeiterſtreik.

Ans dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Donnerstag die zweite

Leſung des Ausführungsgeſetzes zum Reichsſeuchengeſetz
zu Ende. Dabei kam es bei dem vielumſtrittenen Abſchnitt „Koſten“
zu lebhaften Kämpfen zwiſchen der Mehrheit des Hauſes und der
Regierung. Während die Mehrheit des Hauſes lebhaft bemüht war,
eine allzuſtarke Belaſtung der Gemeinden zu verhüten und einen
weſentlichen Teil der Koſten der Staatskaſſe zuzuweiſen, ging das
Streben der Regierung darauf hinaus, die von der Mehrheit ge-
wollte Heranziehung der Staatskaſſe zu verhindern. Dabei ge-
ſtaltete ſich die Beratung auch deshalb beſonders ſchwierig, weil
über die finanzielle Tragweite der einzelnen Beſtimmungen volle
Klarheit nicht beſtand. Der Abg. Winckler (konſ.) betonte mit
Recht, daß die Vorlage abzulehnen ſei, wenn hinſichtlich der be
laſtenden oder entlaſtenden Wirkung der Vorlage auf die Gemeinden
bis zur dritten Leſung nicht volle Klarheit geſchaffen werde. Am
lebhafteſten wurde aber der Zuſammenſtoß zwiſchen Regierung und
Mehrheit, als ein konſervativer Antrag bei der Koſtenfrage die
Gleichſtellung der Gutsbezirke und Zweckverbände mit den Ge-
meinden forderte. Trotz des Widerſpruchs des Finanzminiſters ge
langte auch dieſe Beſtimmung zur Annahme. Sonnabend 11 Uhr:
Hiberniavorlage und Antrag über Sturmſchäden an der Oſtſeeküſte.

Eine alberne Anmaßung. Wie richtig es geweſen iſt,
daß der preußiſche Juſtizminiſter es abgelehnt hat, ſich durch
Freiſinn und Sozialdemokratie vor das „Forum“ des

Reichstages zitieren zu laſſen, erſieht man aus der Ent
täuſchung und der Wut, die ſich darüber in der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe kundgibt. Der „Vorwärts“ verſteigt ſich
zu der Albernheit, in einem langen Artikel der preußiſchen
Regierung vorzuwerfen, ſie verhöhne das allgemeine Wahl-
recht, ſie ſuche dasſelbe dadurch aufzuheben, daß ſie dem
Reichstage überhaupt nicht mehr Rede ſtehe, ſondern die
Aktionen oder vielmehr die Einleitung der Aktionen in den
preußiſchen Landtag verlege. Das leitende Organ der
Mehring-Partei hat ſich gar oft ſchon dadurch hervorgetan,
daß es die Tatſachen verdreht; aber diesmal hat es damit
ohne Zweifel den Höhepunkt erreicht. Denkt denn im
entfernteſten ein vernünftiger Menſch daran, daß dem
Reichstage der Charakter eines Tribunals verliehen ſei,
dem die Regierungen der Einzelſtaaten Rede zu ſtehen
hätten? Wenn es dem Reichstage beliebt, über Klatſch aus
aller deutſchen Herren Ländern zu plaudern, ſo mag man
darin eine Hochhaltung oder Verhöhnung des allgemeinen
Wahlrechts erblicken das iſt Geſchmackſache. Aber die
Geſetzgebung und Verwaltung der Einzelſtaaten geht dem
Reichstag gar nichts an. Der Reichstag möge ſich nur um
die Aufgaben, die ihm zugewieſen ſind, mehr als bisher
kümmern, das iſt jedenfalls notwendig und wünſchenswert.
Wie ſich aber innerhalb der deutſchen Volksvertretung die
Sozialdemokratie ein gewiſſes Aufſichtsrecht anmaßt, ſo be
anſprucht ſie es auch den Einzelſtaaten gegenüber, in deren
parlamentariſchen Körperſchaften ſie nicht Sitz und Stimme
hat. Dieſer Anmaßung einer Partei, die nicht einmal in
ihren eigenen Reihen Ordnung und Anſtand zu wahren im-
ſtande iſt, muß auf das Entſchiedenſte entgegengetreten
werden. Das alberne Bemühen des „Vorwärts“, die Re
gierungen der Einzelſtaaten kraft des allgemeinen Wahl-
rechts unter die Kontrolle des Reichstages zu ſtellen, ver
dient keine ernſthafte Beachtung.

Jnterpellation wegen Einfuhrung von Schiffahrtsabgaben.
Während es anfänglich in der Abſicht lag, daß der preußiſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Reichstage die freiſinnige
Jnterpellation wegen Einführung von Schiffahrtsabgaben beant
worten ſollte, hat ſich jetzt der Reichskanzler entſchloſſen, die
Interpellation ſelbſt zu beantworten, und dürfte daher auch die
Verhandlung derſelben nicht bis zu dem Zeitpunkte aufgeſchoben
werden müſſen, zu dem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten an
derſelben teilzunehmen in der Lage iſt.

Staatswiſſenſchaftliche Kurſe. Außer in Berlin und
in Köln iſt auch die Einrichtung von ſtaats wiſſenſchaftlichen
Kurſen, obſchon nach den Bedürfniſſen der zweiſprachigen
Landesteile, in etwas anderer Geſtalt, für Poſen in Aus-
ſicht genommen. Die „B. P. N.“ bemerken dazu:

Wenn dieſe Einrichtung ſich noch weiterentwickelt, ſo wird ſich
vielleicht darin ein geeigneter Weg finden laſſen, ohne formelle
Verlängerung des Univerſitäts-Studiums doch
das Ziel einer wiſſenſchaftlichen Durchbildung
der Anwärter des höheren Verwaltungs- und
höheren Juſtizdienſtes in den Staagatswiſſen-
ſchaften zu erreichen. Der Gedanke liegt nahe, die Be
teiligung an den ſtaatswiſſenſchaftlichen Halbjahrskurſen ſeitens der
Reftrendare zu verallgemeinern, indem man die erfolgreiche Teil-
nahme an einem ſolchen ſtaatswiſſenſchaftlichen Kurſe auf die Zeit
für praktiſche Vorbereitung anrechnet. Es würde dann tatſächlich
für die theoretiſche Vorbildung die Zeit von 7 Semeſtern gewonnen
werden, ohne daß deshalb eine Verlängerung der ganzen Vor
bereitungszeit von 7 Jahren einträte, und es würde zugleich der
Vorteil erreicht werden, daß die Vorleſungen und Uebungen in den
Staatswiſſenſchaften in eine Zeit fielen, in welcher der Teilnehmer
an denſelben bereits im praktiſchen Dienſte geſtanden und mit dem
wirtſchaftlichen Leben und ſeinen Erſcheinungen ſich bekannt ge
macht hat, ſodaß die Teilnahme an den ſtaats wiſſenſchaftlichen Vor
leſungen ungleich reichere Früchte in Ausſicht ſtellt, als wenn dieſelbe
in die Univerſitätszeit fiele. Man iſt daher zu der Hoffnung be
rechtigt, daß die aus kleinen Anfängen bereits jetzt in erfreulicher
Weiſe entwickelten ſtaats wiſſenſchaftlichen Kurſe eine beträchtliche
Bedeutung für die ſachgemäße Vorbildung der Anwärter des
preußiſchen Juſtiz- und Verwaltungsdienſtes gewinnen werden.

Konferenz von Schulmännern. Durch die öffentlichen Blätter
ging in den letzten Tagen eine Notiz, wonach in Berlin eine Konferenz
von Schulmännern zuſammentreten ſolle, um eine einheitliche Regelung
des Berechtigungsweſens der Realgymnaſien und der Oberrealſchulen
für alle Bundesſtaaten herbeizuſühren dieſe Konferenz würde von allen.
Bundesſtaaten beſchickt, für Baden ſei das Mitglied des Oberſchulrats, Geh.
Hofrat Dr. v. Sallwürk zur Teilnahme beſtimmt. Nach der Jnformation
der amtlichen „Karlsruher Ztg.“ aus beſter Quelle beruht dieſe Notiz
ſoweit der Zweck der in Ausſicht ſtehenden Konferenz in Frage ſteht auf
einem Jrrtum; zur Vermeidung einer unrichtigen Auffaſſung dürfte
deshalb eine Berichtigung auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein.
Die in Berlin zuſammentretende Konferenz hat nämlich mit der Frage
der den einzelnen Schularten zuſtehenden Berechtigungen nichts zu tunſie ſoll vielmehr nur über die Reviſion eines für die Gymnaſien uns

Realgymnaſien ſchon längſt beſtehenden Uebereinkommens zwiſchen den
deutſchen Regierungen bezüglich der gegenſeitigen Anerkennung der Reife
zeugniſſe der Oberrealſchulen Grundſätze beraten und feſtſtellen. Für
eine Entſcheidung in der Berechtigungsfrage erſcheint dagegen die badiſche
Regierung allein zuſtändig.

Die Hochſchulbewegung gegen konfeſſionelle Studenten
verbindungen machr weitere Fortſchritte. Vorigen Sonnabend 3
in Stuttgart die Studentenſchaft der Tech niſchen Hoch
ſchule eine Verſammlung ab len, in der eine Reſolution des
Jnhalts angenommen wurde, konfeſſionelle Zwietracht in die
Reihen der Studentenſchaft durch das Beſtehen rein konfeſſioneller
Verbindurgen hereingetragen werde. Ss ſei zu wünſchen, daß
dieſer Uebelſtand durch Auflöſung der beſtehenden konfeſſionellen
Studentenverbindungen beſeitigt wird. Dieſer Beſchluß ſoll dem
Rektor der Hochſchule unterbreitet werden. Jn der terung
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wurde auf die große Gefahr hingewieſen, die in dem Zuſammen
a der katholiſchen Studentenverbindungen mit dem Zentrum
iege, deſſen Jntereſſen den nationalen zuwiderlaufen, und wieder

holt betont, die katholiſchen Verbindungen dienten nur dazu, dem
Zentrum neue Kräfte zuzuführen.

Meliorationsanlagen. Ein Runderlaß des Landwirtſchafts
miniſters beſtimmt, daß in Zukunft die Meliorationsanlagen ſämtlicher
öffentlichen Meliorationsverbände nach Maßgabe der allgemeinen Ver
fügung vom 25. Mai 1895 einer regelmäßigen Schau unterzogen
werden.

Uebertragbarkeit der Rindertuberkuloſe. Ein Erlaß des Land
wirtſchaftsminiſters beſchäftigt ſich wit der Klärung der Frage betr. die
Uebertragbarkeit der Rindertuberkuloſe auf die Menſchen. Zunächſt
wird darauf hingewieſen, daß ſolche Ermittelungen dort am leichteſten
ſeien, wo zum Zwecke der Tilgung der Perlſucht Rinderbeſtände einer
regelmäßigen Unterſuchung auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe,
alſo auch auf Eutertuberkuloſe, unterworfen werden, z. B. bei
den in verſchiedenen Provinzen eingeführten Herdbuchgeſell-
ſchaften. Andererſeits werde auch die Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau hierzu Gelegenheit geben. Es werden dann Anweiſungen
über die den Tierärzten und Kreisärzten nach dieſer Richtung zu
fallende Tätigkeit gegeben und ſchließlich bemerkt Man darf hoffen,
daß auch die privaten Aerzte und Tierärzte dieſer wichtigen An
gelegenheit ihre Mitwirkung nicht verſagen werden und ich ſtelle anheim,
ſie in geeigneter Weiſe für die Sache zu intereſſieren.

Aus Baden. Das Gerücht von einem Miniſterwechſel in Baden
wird, wie von der „Münch. Allgem. Ztg.“, deren Karlsruher Be
ziehungen bekannt ſind, dementiert. Falls nicht unvorhergeſehene Er-
eigniſſe einträten, würde Miniſter v. Brauer beſtimmt noch während
des nächſten Landtages im Dienſte ſein.

Aus der Armee. Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der
Berliner Geſellſchaft, der Generalmajor a. D. Rudolf v. John, iſt in
ſeiner Wohnung ganz plötzlich geſtorben. Als Rittmeiſter und Eskadron
chef fand er Gelegenheit, ſich in der Schlacht bei Mars la Tour hervor-
ragend auszuzeichnen und erhielt 1872 den preußiſchen Adel. Er rückte
im 2. Garde-Huſaren-Regimente bis Jum etatsmäßigen Stabooffizier
auf und bekam dann das Kommando der braunen Huſaren in Ohlau.
Nachdem er als Oberſt den Abſchied genommen hatte, verlieh der Kaiſer
ihm bei der fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Tages von Mars la
Tour den Charakter als Generalmajor. Der General von John galt
als einer der beſten Reiter der Armee und hatte auch außer dieſer den
Ruf einer Autorität auf dem Gebiete der Reitkunſt.

Die Niederlegung des Kommerzienratstitels. Seitens des
Fabrikanten Leberecht Hoffmann zu Salzuflen, Mitgliedes des
Landtages des Fürſtentums Lippe, geht uns folgende Zuſchrift zu:

Nachdem auch Jhr Blatt in der Nr. vom 13. cr. ſich mit der,
meine Perſon angehenden „Kommerzienrat“-Titel-
Angelegenheit beſchäftigt hat, ſehe ich mich veranlaßt, zu erklären:
1. daß die Zurücknahme der Titel-Verleihung auf meinen
Antrag geſchehen iſt, 2. m ich meinerſeits keinerlei Be
weggründe politiſcher Art für den außergewöhnlichen Vor
gang, vielmehr lediglich die Tatſache anführen kann, daß die Ver
leihung im Jahre 1900 gegen meinen ausdrücklich erklärten
Wunſch erfolgt war, und daß eine nachträgliche Ablehnung
ſeiner Zeit, nach Aeußerung des Lippiſchen Staatsminiſters,
nicht angängig geweſen wäre, 3. daß ich den Titel nicht geführt
und mich gegen ſeine Anwendung von Fall zu Fall gewehrt habe.

Wir hatten etwa in demſelben Sinne unſeren Leſern bereits
über die Angelegenheit berichtet.

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrkohlengebiete.
Es gingen noch folgende Telegramme ein
Dortmund, 20. Jan. Die Weigerung des Bergbaulichen

Vereins, in direkte Verhandlungen mit den Arbeiterdelegierten einzu
treten, rief große Erregung hervor, namentlich deshalb, weil das Ober-
bergamt die Zechen gebeten hatte, Vermittelungsverſuche anzubahnen
und weil trotzdem die Zechenbeſitzer in der Konferenz nicht erſchienen.
Jn den der Arbeiterkommiſſion naheſtehenden Kreiſen wird verſichert,
daß nunmehr der Streik allgemein werden wird. Für die
Bergarbeiterverſammlung am Freitag ſind ſeitens der Behörden um
faſſende Vorſichtsmaßregeln verfügt.

Bochum, 20. Jan. Jm ganzen Bezirke fanden geſtern zahlreiche
Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, die ſämtlich einen durchaus ruhigen
Verlauf nahmen. Jn einer hier Donnerstag abend abgehaltenen, von
2000 Bergleuten beſuchten Verſammlung richtete Abgeordneter Sachſe
auch Vorwürfe gegen die Regierung, die an dem jetzigen Streike mit
ſchuldig ſei.

Bochum, 20. Jan. Welchen Einfluß der Streik auf den Eiſen-
bahnverkehr ausübt, erhellt aus der Tatſache, daß im hieſigen
Bezirk in drei Tagen, vom 12. bis 14. Jan., 90 Güterzüge au s-
gefallen ſind. Der Bochumer Landrat lehnte die Stellung von
Ordnungsmannſchaften ſeitens der Streikenden ab. Er will auch die
Verſammlungefreiheit inſoweit einſchränken, als Verſammlungen in
Lokalen, die in der Nähe von Zechen liegen, verboten werden ſollen. Der
Bochumer Verein will 400 bisher auf demGußſtahlwerk beſchäftigte Arbeiter
auf ſeinen Zechen verwenden. Auf Zeche „Lothringen“ kam es zu
einem Zu ſammenſtoß zwiſchen Streikenden und
Arbeitswilligen. Die Gendarmerie ſchritt ein ein Aus
ſtändiger wurde durch einen Säbelhieb ſchwer verletzt.

Jaworzno, 20. Januar. Agenten aus Weſtfalen werben hier
unter den Grubenarbeitern für das dortige Streikgebiet. Den Leuten
werden gute Löhne zugeſichert.

Dortmund, 20. Jan. Geſtern haben ſich noch eine große
J Arbeitswillige den Streikenden angeſchloſſen, ſodaß ſich die

ahl der Streikenden auf ca. 240000beziffert. Jn Werl
wurde eine Sammelliſte ſamt dem vorhandenen Gelde beſchlagnahmt
und trotz Proteſtes nicht wieder herausgegeben. Auf der Zeche
„Preußen I“ ſind unter polizeilichem Schutz 30 Gefangene als Streik-
brecher beſchäftigt worden.

Berlin, 20. Januar. Jm „Vorwärts“ veröffentlicht heute die
Vertrauensperſon der ſozialdemokratiſchen Frauen Deutſchlands, Ottilie
Baader, einen Aufruf an alle Genoſſinnen, ſich überall eifrig an den
Sammlungen für die Streikenden im Ruhrrevier zu beteiligen. Sie
e zur Veranſtaltung von Volksverſammlungen auf, „damit der

roteſt der Arbeiterſchaft ein gewaltiger und die Regierung der
Forderung der Volksmaſſen nach Verſtaatlichung der Kohlen-
gruben nachzukommen gezwungen werde.“

Ausland.
Türkei.

Finanzregulierungin den Wilajets.
Die Botſchaften der Ententemächte haben der Pforte ein

Promemoria überreicht; ſie verlangen in demſelben die Annahme
und Durchführung des von ihnen dem Promemoria im Entwurf
beigefügten Reglements betreffend die künftige Finanz-Gebarung
in den makedoniſchen Wilajets, im Sinne des Artikels 7 des Reform
Programms vom Februar 1903, welches bisher nur zum geringſten
Teile ausgeführt wurde, mit dem nächſten, am 14. März beginnenden
Finanz Jahre.

Südamertka.
Die Beziehungen zwiſchen Amerika und

Venezuela
waren in den erſten Tagen des Monats betanntlich ſehr geſpannt.
Caſtro beabſichtigte ſogar, dem amerikaniſchen Vertreter ſeine Päſſe
zu ſchicken; ſchließlich fühlte ſich aber Caſtro zu Anerbietungen be
wogen. Der amerikaniſche Vertreter antwortete mit einem Vor-

lag, die Streitfragen einem Schiedsgericht zu unterbreiten; er
lägt vor, Venezuela ſolle jährlich fünf Millionen Bolivares ſtatt

rei Millionen zahlen und nach Ablöſung der Forderungen Eng-
lands, Deutſchlands und anderer Mächte mit der Zahlung dieſer

nach. Man glaubt, daß das vorgeſchlagene Abkommen Ver
wickelungen verhindern wird.

Südafrika.

Chineſiſche Arbeiter.
„Standard“ erklärt, er könne aus beſter Quelle mitteilen,

daß für jetzt der Einfuhr chineſiſcher Arbeiter nach Transvaal keiner werde auferlegt werden.

Der Krieg in Oftaſten,
Jn Anbetracht einer Nachricht, eine ruſſiſche Abteilung

hätte durch ein Vorgehen weſtlich vom Ligoho die Neutralität
Chinas verletzt, führt die Petersburger TelegraphenAgentur halb
amtlich aus, bald nach Eröffnung der Feindſeligkeiten ſei die
Frage der Neutralität Chinas angeregt worden; die ruſſiſche Re
gierung habe dem hierüber erfolgten Uebereinkommen der anderen
Mächte zugeſtimmt, jedoch mit dem Hinweiſe, daß die Ver-
pflichtungen der Jnnehaltung der Neutralität Chinas für ſie nur
bindend ſei, ſolange ſie ſeitens Japans und Chinas gewahrt werde;
ſie ſchließe außerdem von dem neutralen Territorium das ganze
Gebiet aus, welches zwiſchen dem Ligoho und der Eiſenbahn Jnkau-
Hſinmintin, ſowie weſtlich dieſer Bahn teilweiſe nördlich vom
Ligoho liege.

Der Pekinger Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus tele-
graphiert, die chineſiſche Regierung beklage, daß ſie keine Mit-
teilung der ruſſiſchen Note bezüglich der Verletzung der chineſiſchen
Neutralität erhalte und daher von den ſpeziellen Beſchuldigungen
gegen ſie keine Kenntnis habe. Sobald ſie jedoch mit dem Jn-
halte der ruſſiſchen Note bekannt würde, wolle die chineſiſche Re
gierung eine Antwort ergehen laſſen. Jn diplomatiſchen Kreiſen
ſei man allgemein der Anſicht, daß China aufrichtige und beſtändige
Anſtrengungen gemacht hat, Neutxralität zu bewahren. Keine der
beiden Kriegführenden habe Urſachen zur Klage. Man erkläre,
es würde unbillig ſein, die chineſiſche Regierung für das Verhalten
der Chunchuſen oder anderer Leute, über die China keine Macht
habe, verantwortlich zu machen. Die Neutralitätsfrage habe keinen
Einfluß auf die Möglichkeit einer fremdenfeindlichen Bewegung
unter den Chineſen.

Sonſtige Telegramme über den Krieg ſind nicht eingegangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Niederröblingen, 18. Jan. (Todesfall.) Ganz unerwartet

verſchied vorgeſtern im 87. Lebensjahre der frühere Bürgermeiſter Chriſtian
Thürmer. 23 Jahre hat er ſeines Amtes gewaltet und während
der Zeit verſchiedene ſegensreiche Einrichtungen getroffen. Das Amt
des Steuereinnehmers führte er noch bis an ſein Lebensende.

Lieskau (Saalkr.), 18. Jan. (Tödlicher Sturz.) Als der
2 jährige Handarbeiter Karl Menz, der in der Zimmermannſchen Tongrube
arbeitete, am Montag einen Kreiſel befeſtigten wollte, ſtürzte er in die
Grube und war ſofort tot. Er war unverheiratet.

Torgau, 19. Jan. (Wegen verſuchter Erpreſſung)
wurde der Forſtaufſeher Max Anton in Döbrichau, der von dem Hilfs
förſter Richard Schulze im Großthiemiger Schraden unter der Androhung,
er werde ihn wegen Jagdfrevels zur Anzeige bringen, ein Darlehn von
1000 Mk. zu erlangen ſuchte, von der hieſigen Strafkammer zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Torgau, 19. Jan. Landgericht srat a. D. Grobe
Am Montag nachmittag iſt in Halle, wohin er nach ſeinem Uebertritt
in den Ruheſtand vor wenigen Monaten übergeſiedelt war, Herr Geh.
Juſtizrat Grobe, der lange Jahre am hieſigen Landgerichte wirkte, nach
längerem Leiden im 68. Lebensjahre geſtorben.

Torgau, 18. Jan. (Skelettfund. Kleiner
Brand.) Bei Erdarbeiten an der Böſchung unterhalb der Eiſen
bahnbrücke wurde geſtern nachmittag ein weibliches Skelett aus
gegraben. Die Leiche ſcheint bereits mehrere Jahre dort gelegen
zu haben und vermutlich bei einem Hochwaſſer angeſchwemmt
worden zu ſein. Geſtern abend nach 6 Uhr ertönte Feuerlärm.
Bei der Mahla brannte die erſt im vorigen Sommer neu erbaute
Bürſtenbinderei von Wolff u. Holzmüller. Nur eine mächtige
Rauchwolke entſtieg dem der Straße zugekehrten Gebäude. Jn
dem Lagerraume hatte ſich die Piaſſavamaſſe, die zum Bürſten
binden gebraucht wird, vor dem Gebrauche aber getrocknet werden
muß, entzündet. Die freiwillige Feuerwehr löſchte den Brand.

Herzberg a. E., 19. Jan. (Auszeichnung) Der Bezirks
hebamme Bertha Schrey, die mehr als 52 Jahre in ihrem Berufe tätig
iſt, wurde vom Landrat die von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin geſtiftete
goldene Broſche mit der Aufſchrift „Treue Dienſte“ überreicht.

Naumburg a. S., 19. Jan. (Zum Hochzeitsgeſchenk
für den Kronprinzen.) Die Stadtverordneten bewilligten heute
240 Mk. als Beitrag zum Hochzeitsgeſchenk der Städte für den
Kronprinzen.

z Teuchern, 19. Jan. (Wohltätigkeitskonzert.) Ein
vom hieſigen Lehrervereine in Gemeinſchaft mit dem Verſchönerungs-
vereine veranſtaltetes Wohltätigkeitskonzert fand geſtern ſtatt und kann
in jeder Beziehung als gelungen bezeichnet werden. An auswärtigen
Kräſten war neben einem Streichquartett des 106. Jnfanterie-Regiments
aus Leipzig der Baritoniſt Keßler aus Eisleben gewonnen. Das Konzert
ergab einen Ertrag von 290 Mk.

Eilsleben, 19. Jan. (Der Lehrermangel) beginnt ſich
nun auch in den Kreisſchulinſpektionen Eilsleben 1 und 2 recht fühlbar
zu machen. Jn Harbke, Ausleben, Sommerſchenburg ſind ſeit Oktober
d. J. verſchiedene Stellen unbeſetzt. Jn Harbke werden fünf Klaſſen
von drei Lehrern, in Sommerſchenburg vier Klaſſen von zwei Lehrern
unterrichtet, ohne daß bisher an Abhilfe gedacht werden konnte.

Heldrungen, 19. Jan. (Jm Fieberwahn ſtürzte) ſich
der an Jnfluenza erkrankte Hauptlehrer Hegener von der hieſigen
Mädchenſchule aus dem Fenſter und ſtarb auf der Stelle.

Straußfurt, 19. Jan. (Bahnhofs-Erweiterung.)
Jm diesjährigen preußiſchen Eiſenbahnetat wird zur Erweiterung des
hieſigen Bahnhofes eine erſte Rate von 150 000 Mk. gefordert zu den
auf 648 000 Mk. veranſchlagten Geſamtkoſten. Die Forderung wird
wie folgt begründet: Die Anlagen des Bahnhofes Straußfurt, in den
die Nebenbahn nach Großheringen von der NordhauſenErfurter Bahn
abzweigt, haben ſich infolge des geſteigerten Verkehrs nicht mehr als
ausreichend erwieſen. Jnsbeſondere fehlen bei den zwiſchen den Gleiſen
liegenden Bahnſteigen ſchienenfreie Zugänge und für den Güterverkehr
Gleiſe in genügender Zahl und Ausdehnung. Sodann erſchweren die
engen Krümmungen des Hauptgleiſes am Bahnhofe die Durchführung
der Schnellzüge zwiſchen Nordhauſen und Erfurt.

Erfurt, 19. Januar. (Gerichtliches Nachſpiel.
Verſchwunden.) Die Thüringer Einkaufsgenoſſenſchaft für Schmiede,
Schloſſer und verwandte Gewerbe, die, wie mitgeteilt, im vorigen
Jahre mit einem Defizit von 140 000 Mk. verkrachte, wurde bekanntlich
in eine neue Genoſſenſchaft umgewandelt, und die Mitglieder dieſer
neuen Genoſſenſchaft, die auch der alten angehört hatten, mußten zur
Schadloshaltung der Gläubiger große Hafiteile übernehmen. Man
glaubte, dadurch dem unangenehmen gerichtlichen Nachſpiel entgangen zu
ſein. Das war eine Täuſchung. Vorſtand und Auſſichterat der ehemaligen
Thüringer Einkaufsgenoſſenſchaft für Schmiede uſw. ſind nun zur
gerichtlichen Verhandlung wegen Bankbruchs geladen worden. Seit
mehreren Tagen iſt der in einem Anweſen an der Adreasſtraße anſäſſige
Bäckereibeſitzer John mit ſeiner Ehefrau ſpurlos verſchwunden. Das
Geſchäft liegt herrenlos und verſchloſſen da. Klarheit über dieſe Geſchichte
wird wohl erſt die genaue behördliche Unterſuchung bringen.

Salbke, 19. Jan. (Einſturz eines Gerüſtes.) Neulich
ereignete ſich in der hieſigen königlichen Eiſenbahnhauptwerkſtatt ein
ſchwerer Unglücksfall. Jn dem Keſſelraume, in dem drei Maler damit
beſchäftigt waren, die Wände und Träger mit Oelfarben neu zu ſtreichen,

ſtürzte das Gerüſt ein und begrub die drei Maler unter ſeinen
Trümmern. Während der eine mit leichteren Verletzungen davonkam,

mußten die beiden anderen ſchwer verletzt und beſinnungslos nach ihrer

Summe an die engliſchen und deutſchen Bondholders fortfahren.

bis das i egen h netS Präſident nahm den Vorſchl

gab er auch in dieſem Punkte
is er nur für amerikaniſche Forals ſehr energiſch gedroht

Wohnung geſchafft werden.
Arendſee, 19. Jan. (Meta Nagel), die Frau des Natur

menſchen „Guſtaf nagel“, die ihrem Gatten ſeinerzeit durchgegangen
war, hat ſich mit ihm ausgeſöhnt und iſt nach hier zurückgekehrt.

wurden ſofort in ſtrengſten Arreſt genommen.

abend 509 Menſchen den
derS

Cöthen, 19. Jan. (Die Wahlen zu den Kaufmanns
r begegnen hier in den beteiligten Kreiſen großer Jntereſſe

ſigkeit. Nur zwei Liſten, je eine von den Kaufleuten und Handlungs-
gehilfen, waren eingereicht. Die darauf verzeichneten Herren ſind, da
man ſich für das Syſtem der gebundenen Liſten entſchieden hatte, ohne
weiteres gewählt, ſo daß der für den 28. Jan. angeſetzte Wahltermin
wegfällt. Auf der Liſte der Kaufleute ſtanden aber nur vier Herren,
ſo daß die übrigen acht vom Gemeinderat ernannt werden müſſen.

H. Braunſchweig, 19. Jan. (Die ruſſiſchen Studenten.)
Die hieſigen Hochſchüler haben bekanntlich kürzlich demonſtriert, und
zwar gegen die ruſſiſchen Studierenden. Darauf hat jetzt der Rektor
erwidert: „Wem es hier nicht paßt, der kann eine andere Hochſchule
auſſuchen.“ Eine Studentenverſammlung beſchloß darauf, den Rat
et befolgen, ſondern den Kampf gegen die Ruſſen unentwegt fort
zuführen.

Aus Thüringen, 19. Jan. (Der Winterin Thüringen.)
Am Rennſteig, wo der Winter ſeine Spuren vom September bis Mai

ſind ſolche Schneemaſſen niedergegangen, daß in Steinheid und
euſtadt einige Wohnhäuſer ausgeſchaufelt werden mußten.

Camburg, 19. Jan. (Verbrannte Frau.) Vorgeſtern
iſt im nahen Rodameuſchel die Wirtsfrau W. ſozuſagen bei lebendigem
Leibe verbrannt. Jhr Mann war nach Camburg gegangen, um ver-
ſchiedene Geſchäfte zu beſorgen die Frau hatte ſich an den ſtark
geheizten Ofen geſetzt und war, da keine Gäſte da waren, eingeſchlafen.
Während des feſten Schlafes fingen die Kleider Feuer, und als die
Frau erwachte, war ſie bereits ſo ſchrecklich mit Brandwunden bedeckt,
daß ſie einige Stunden darauf ſtarb.

Camburg, 19. Jan. (Fe u er. Jm benachbarten Schmiede
hauſen ſind die Anweſen der Gutsbeſitzer Ratzmann und Börner
durch eine Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert worden. Das Vieh
konnte bis auf einige Ziegen und das Federvieh gerettet werden,
dagegen ſind große Getreide und Futtervorräte, ſowie viele landwirt-
ſchaftliche Maſchinen und Geräte verbrannt.

Eiſenberg, 19. Jan. (Rabiater Handwerksburſche.)
Ein ſchon bejahrter Handwerksburſche, der bettelnd in der Stadt um
herzog, brachte einem Schutzmann, der ihn verfolgte, fünf Stiche bei.
Der Beittler wurde verhaftet.

Gotha, 18. Jan Plötzlich geſtorben.) Dem „Goth.
Tagebl.“ zufolge ſind vorgeſtern zwei Kinder eines hieſigen Arbeiters
ohne vorausgegangener Krankheit nach dem Genuß von ſogenanntem
Hackbraten plötzlich genorben. Die Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich
mit dem Falle.

Vermiſchtes.
Zu dem Zuwiſchenfall in Petersburg melden die Morgenblätter

noch folgende Einzelheiten: Der Vorfall beim Winterpalaſt während
der Waſſerweihe am geſtrigen Donnerstag war ohne Zweifel
ein gegen den Zaren gerichtetes Attentat. Der
Zar wurde nur wie durch ein Wunder gerettet,
da er in dem Zelte, welches aus Anlaß der Feierlichkeit an der
Newa errichtet war, nur ungefähr 15 Schritte von dem Orte ent-
fernt ſtand, wo eine Kugel direkt durch die Fahne des Seetorps
hindurch einſchlug. Die Entfernung von der Börſe bis zum Winter-
palais beträgt etwa 600 Meter, daher kann kaum mit einem wirk-
lichen Schrapnell geſchoſſen worden ſein, ſondern es liegt die Wahr
ſcheinlichkeit nahe, daß etwa 15 Schrapnellkugeln in der Pulver-
ladung untergebracht worden ſind. An demſelben Tage fand auch
die der Fahnenweihe ſtatt, zu der die Fahnen ſämtlicher
in Petersburg ſtationierten Regimenter hingebracht waren. Eine
Kugel durchſchlug die auf dem Pavillon wehende Andreasflagge,
zwei fuhren in die Holzſtufen des Pavillons, eine vierte durchſchlug
die Scheiben des nach der Newa hinaus liegenden Nitolaiſaales, eine
fünfte Kugel tötete einen Schutzmann, eine ſechſte verwundete einen
Prieſter, mehrere andere ſchlugen ins Eis und in die Mauer des
Winterpalais. Jn dem Augenblick, in dem der Schuß fiel, ſchien der
Zar nichts zu bemerken, er bewahrte völlig ſeine äußere Ruhe und

kehrte mit den Großfürſten und der Suite ins Winterpalais zurück.
Erſt dort ordnete er die Verhaftung aller an der
Parade beteiligten Batterien an. Die Mannſchaften

Es wird vermutet,
daß der Schuß durch einen beſtochenen Feuerwerker
ins Geſchütz gebracht worden iſt. Jn der Stadt herrſcht große Auf-
regung über den Vorfall. Bedeutſam iſt, daß nach der Richtung
der Löcher zu ſchließen, die Kugel dicht über dem Pavillon, in dem
der Kaiſer mit ſeinem Gefolge ſtand, vorbeigegangen ſein muß, und
daß ſie ungefähr in der Höhe einſchlug, in der die Fenſter liegen,
von denen aus die Kaiſerin, die Großfürſtinnen und die Damen
des Hofes und diplomatiſchen Korps die Zeremonie beobachteten. Die
Londoner ruſſiſche Botſchaft erklärt, ſie ſei nur nichtamtlich be
nachrichtigt worden, daß es ſich nur um eine unbedeutende
Demonſtration handele. Ueber die Erſchießung eines Poliziſten habe
ſie keine Beſtätigung erhalten. Der Schuß auf den Palaſt ſei aus
ſolcher Ferne abgegeben worden, daß es ſich nur um eine
Demonſtration handeln könne. Einige Angaben über das Feſt, bei
welchem ſich der Zwiſchenfall zugetragen hat, ſeien hier angeführt:
Waſſerweihe heißt das hohe Feſt, welches die griechiſche Kirche am
6. Januar alten, 19. Januar neuen Stils, dem Epiphaniastage,
zum Andenken an die Taufe Jeſu feiert. Hierzu wird ein Loch in
das Eis, des nächſten Fluſſes gehauen und mit Nadelholzzweigen
verziert; auch werden Hütten von ſolchen Zweigen errichtet, um in
dieſen Heiligenbilder, namentlich Johannes den Täufer, aufzuſtellen.
Nach beendigtem Kirchendienſte zieht die Geiſtlichkeit mit der Ge
meinde unter Geſang nach dem Fluſſe, wo der erſte Prieſter das
Waſſer, das man nun Jordan nennt, durch dreimaliges Bekreuzen
und Eintauchen des Kreuzes weiht. Dann taucht der Prieſter eine
Quaſte in das geheiligte Waſſer und beſprengt damit in Kreuzes-
form die Umſtehenden. Nach verſchiedenen Gebeten und Geſängen,
die den Glauben an wundervolle Wirkungen des Waſſers aus-
ſprechen, füllt man Flaſchen und Schüſſeln mit demſelben, um es
wider leibliche und geiſtige Schäden zu brauchen. Auch Kinder
werden zur Stärkung in das Waſſer getaucht. Jn Rußland nimmt
regelmäßig die kaiſerliche Familie mit dem Hofſtaat an dem Feſte
teil.

„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg, der General
inſpekteur der Artillerie Großfürſt Sergius Michailowitſch
ſei mit der Unterſuchung des Vorfalles beauftragt
worden. Wenn erwieſen werde, daß es ſich um ein Attentat gegen
den Zaren handle, dann würde die Angelegenheit den Gerichts
behörden unterbreitet werden. Einer amtlichen Mitteilung zufolge
wurde außer einem Schutzmann auch ein Palaſtbeamter von einem
Geſchoß getroffen und leicht verletzt. Zwei Kugeln drangen in das
d der Kapelle ein, ohne jedoch Schaden anzurichten. Die

ermutung, daß man es mit einem revo-
lutionären Komplott zu tun habe, gewinnt an
Wahrſcheinlichkeit. Die Polizei hatte zwar eine Warnung
erhalten, war jedoch auf ein ſolches Ereignis nicht gefaßt. Der
Betrieb der elektriſchen Eiſenbahn längs der Newa, welcher nach
mittags unterbrochen war, wurde abends wieder aufgenommen.
Amtlich wird über den Zwiſchenfall folgende Darſtellung ge
geben: Ein Geſchoß der Batterie, welche vor der Börſe aufgeſtellt
war, war ſcharf anſtatt blind geladen worden. Beim Äbfeuern des
Saluts drang ein Geſchoß in die Front des Winterpalais ein, wobei
vier rig zertrümmert und ein Polizeiagent verwundet wurde.
Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt,
ſcheint es ohne Zweifel zu ſein, daß man es mit einem Unfall zu
tun hat. „Echo de Paris“ berichtet, daß zwei Artilleriſten
verdächtig ſind, den im Petersburger Winter-
pvalaſt verurſachten Zwiſchenfall veranlaßt zu
haben. Der Hauptmann der Batterie iſt ohne jede Schuld, der
ſelbe iſt vor Verzweiflung beinahe wahnſinnig geworden. Das
Gerücht von ſeinem Selbſtmorde, welches abends in der Stadt
kurſierte, iſt bisher nicht beſtätigt.

Der fürchterliche Felsſturz am Loenvandſee, der am Sonntag
od brachte iſt, ſo leſen wir in

Tal. Rdſch.“, in einem der ſchönſten Gebiete Norwegens
ſich jeden Sommer ein zahlreicher Strom

nfindet. Jn der übrigen Zeit
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dort liegenden Gehöfte dagegen vollſtändig von der Außenwelt ab
geſchnitten. Weder Telegraph noch Fernſprecher führt in dieſen
Winkel Norwegens. Wer N Weſtküſte beſ kennt
ſicher auch den Nordfjord, deſſen innere Verzweigungen durch das
enge Nebeneinander ſtiller Waſſerflächen, gewaltig ſich aufreckender
dunkler Felsberge und weißer Gletſcher und Firnfelder von außer
ordentlicher Schönheit ſind. Dort liegt auch der Loenvand, ein
durch einen flachen Felſenriegel vom re getrennter Süß
waſſerſee, der aber, ſchon durch die Eigenart ſeiner Umgebung,
ganz als Fortſetzung des Fjordes erſcheint. Er iſt 12 Kilometer lang
und von ſchroffen, bis zu 1500 Meter hohen Felswänden einge
ſchloſſen, über denen die Spitzen des bis 2000 ter aufſteigenden
Fields ſichtbar werden; Gletſcher hängen von allen Seiten herab.
Die Ufer ſind ſo ſteil, daß weder eine Straße noch ein Fufßſteig am
See hinführen. Nur an einer Stelle, da wo der See ſich ſundartig
verengt, hat der Kvandalselv einen ſchmalen Streifen Schwemmland
gebildet, auf dem die Höfe von Naesdal liegen. Ueber dieſen
Höfen ragen der ſenkrecht abfallende Nonſniba und daneben das
Ravnefjeld auf. Hart gegenüber erhebt ſich das Boe dalsfjeld,
ſo daß die Höfe in einem der großartigſten Felſenkeſſel dem ſo
genannten Zirkus von Naesdal liegen, die Norwegen aufzuweiſen
hat. Jn etwa zweidrittel ſeiner Höhe hatte das Gebirge einen
Vorſprung, und dieſe Felsmaſſe löſte ſich am
Sonntagabend plötzlich ab ſtürzte neben der Landzunge
ins Waſſer und veranlaßte dadurch eine mächtige Flut-
welle, die im Nu das benachbarte Land überſchwemmte und beim
Zurückweichen faſt ſämtliche Gebäude ſowohl beim Naesdal wie bei
dem gegenüberliegenden Boedal mit ſich riß. So ungeheuer groß
war ihre Kraft, daß an den Stellen, wo ſie ihren Weg nahm, nur
der kahle Felſen übrig blieb. Die Häuſer, ſämtlich Holzgebäude,
wurden vom zurückweichenden Waſſer mit in die See geführt. Als das
Unglück, das ſich in 5 Minuten abſpielte, hereinbrach, ſchliefen
die Einwohner, ſie wurden daher meiſtens in ihren Betten
liegend fortgeſpült. Ein kleiner fünfjähriger Knabe wurde wie
durch ein Wunder gerettet. Die heranbrauſende Woge ſchleuderte
ihn erſt landeinwärts, aber beim Zurückgehen der Waſſerflut wurde
er durch einen Zaun aufgefangen, an dem er halbtot liegen blieb.
Die Höhe der Woge, die niemand ſelbſt geſehen hat, wird von
manchen auf 20 Fuß, von anderen auf 20 Meter geſchätzt. Jeden-
falls war ſie äußerſt kräftig, denn am anderen Ende des Sees,
etwa 7 Kilometer von der Unglücksſtelle entfernt, wurde durch den
Waſſerdruck eine Brücke ſchwer beſchädigt und unbrauchbar gemacht
Der ganze See iſt mit Wrackſtücken, totem Vieh uſw. bedeckt. Da-
gegen wurden erſt wenig Leichen gefunden. Sie ruhen wohl
meiſtens in den im Waſſer liegenden Häuſern. Daß den Ver-
unglückten keine Hilfe gebracht werden konnte, erklärt ſich daraus,
daß eine Verbindung mit Naesdal nur auf dem Waſſerwege, durch
Boote, möglich iſt, die Boote aber wegen großen Sturmes ſich nicht
auf den See hinauswagen konnten. Nicht weit von der Unglücks
ſtelle am Oſtufer des Loenvand iſt übrigens 1884 durch einen
Bergſturz auch der Hof Rödi verſchüttet worden.

Unter Zurücklaſſung einer Schuldenlaſt von über 50 000 Mk.
iſt aus Hainichen (Sachſen) der 41. Jahre alte unverheiratete
Privatmann und Stadtverordnete Richard Oswald Reißig flüchtig
geworden. Der Flüchtling genoß in ſeiner Heimat großes An
ſehen und allgemeines Vertrauen. Da er keinerlei Aufwand trieb,ſo ſind zweifellos unglückliche Spekulationen und Spielverluſte

im Pferderennen der Grund ſeiner Vermögenszerrüttung.
Kirche und Spielſaal. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Jn

der engliſchen Kirche zu Monte Carlo werden ſeit
einiger Zeit bei der vom Paſtor getroffenen Wahl unter den von
der Gemeinde beim ſonntäglichen Gottesdienſte zu ſingenden
Hymne ſtets nur die mit Nummern über 36 verſehenen Geſänge
den Kirchengängern angeſagt. Mit der prinzipiellen Ausſchaltung
der erſten 36 Hymnen aus der kirchlichen Verwendung hat es nun
folgende Bewandtnis: Vor einigen Wochen befand ſich unter den
ſonntäglichen Beſuchern der Kirche ein vornehmer Engländer, der
nach dem Gottesdienſte, bei dem zuletzt Hymne Nr. 32 geſungen
worden war, gleich andern frommen Kirchengängern direkt in den
Spielſaal ging und auf die Nummer der letzten Hymne ſetzte.
Er gewann, da er den Gewinn ſtehen ließ, ſchließlich eine ſehr be
trächtliche Summe und machte von den Begleitumſtänden ſeines
Setzens einigen Freunden Mitteilung. Die Sache verbreitete ſich
unter den, wie bekannt, zumeiſt abergläubiſchen Spielern und am
nächſten Sonntag war die Kirche von zahlreichen, den ſeltſamen
„Hymnen-Typ“ erwartenden Spielern überfüllt, die mit Span-
nung die „Glücksnummer“ des letzten Geſanges erwarteten.
Kaum hatte der Paſtor die Nummer angeſagt, als zu ſeinem nicht
geringen, unwilligen Erſtaunen ein förmlicher „Rush“ zu den
Türen erfolgte. Die „Gemeinde“ eilte mit wenigen Ausnahmen
zum Spielſaal, um die Nummer zu ſetzen. Merkwürdigerweiſe
gewannen ſie neuerdings. Angeſichts der dem Paſtor bekannt ge-
wordenen Urſachen des plötzlichen Andrangs der Gäſte von Monte
Carlo zum Gottesdienſt entſchloß ſich der Seelſorger, in Hin
kunft nur jene Hymnen ſingen zu laſſen, deren Numerierung
über 36 liegt, weil dadurch eine Ausnützung dieſes Zahlen, Tips“
an dem 36 Nummern umfaſſenden Spieltiſch unmöglich gemacht iſt.

Bedenkliche Exzeſſe haben bei einer Beiſetzungsfeierlichkeit in
Florenz ſtattgefunden. Als der Leichenzug, der vorwiegend aus
Prieſtern und Frauen beſtand, Litaneien ſingend, in die Kirche San
Domonico (Fiuſolu) einziehen wollte, nahte ſich eine Rotte junger
Burſchen, die die Prieſter beſchimpften und mit Meſſern bedrohten.
Dann wollten die Angreifer den Sarg in einen Graben werfen.
Aber die ecclesia militans verſtand keinen Spaß. Mit Kreuzen,
Fahnenſtangen und brennenden Fackeln ſchlugen die Prieſter a die
Burſchen ein und bahnten ſich ſo den Weg in die Kirche. Die Rotte
belagerte hierauf regelrecht das Gotteshaus, bis Gendarmerie auf
dem Kampfplatze anrückte und die Bedrängten befreite. Der eigen
ſene Fall prieſterlicher Selbſthilfe erregt überall großes Auf
ſehen.

Einen auffälligen Freiſpruch hat dieſer Tage das Schwurgericht
ii Altona gefällt. Es wurde in der Beweisaufnahme feſtgeſtellt,
daß drei Handlungsgehilfen und ein Monteur aus Blankeneſe ein
15jähriges Dienſtmädchen in einem Boote auf der Elbe nacheinander
vergewaltigt hatten, obgleich das Mädchen infolge des empörenden
Attentates bereits ohnmächtig geworden war. Dennoch lautete der
Wahrſpruch der Geſchworenen auf Nichtſchuldig, woraufhin die An
geklagten freigeſprochen wurden.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am 3. Sonntage nach Epiphanias, den 22. Januar 1905, predigen

Zu u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak anne.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſen
ſtraße Hilfsvred. Deißner. Nachm. 2 Uhr Kinderaoitesdienſt in
der Kirche Obeipf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uor: Diak. Grüneiſen.
Montag, den 23. Januar, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Ger
traudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: a SL-]]I t im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Ubr
Oberpf. Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abend

Zettfedern,

Fertige Zeiten
Eiserne Zettstellen,

Steppdecken von 4.85 K. an.
Schlafdecken von 2 x. an
Fertige Betten
Betttedern von 55 PCg. pro PCd. an.

Matratzen von 6 K. an pro Stüexk.

Piserne Bettstellen

mahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchue an der Neuen Promenade Diak.

intke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak.
ichter. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Mitiwoch, den 25. Januar,

abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober
pfarre Oberpfarrer Wächtler.

Zu St. Morin: Vorm. 10 Uhr: Sup. Seidenſtücker. Nachm.
De ve Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr:

iſe
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

u St Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach
der edigt: Beichte und Kommunion; Derſeibe. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Vorm. l Uhr Kindergottesdienſt in der St.
Georaskapelle Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienſt
in der Kirche, Hilfspred. Schwahn Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.

Jm Vanl Riebeck-Stiſt: Vorm. 19 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 26. Januar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Nach der

Ptedigt: Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt PaſtorFahmer. Abends 6 Uhr: Hilfep ed. Henze. Amtswoche: Paſtor

gehn Mittwoch, den 25. Januar, abends 8 Uhr Bibelſtunde
ruckdorferſtraße 3 Paſtor Faßmer.

Vergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gotiesdienſt.
Domfirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Beelitz. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Konſ.Rat
D Goebel. Freitag, den 27. Januar, vorm. 9 Uhr: Feſtgottes
n Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers Dompred.

lc. Lang.
Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons

pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Der'elbe.
Laurentiuskirche: Vorm. i Uhr: Diak Wagner. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Abendgotts
dienſt Hilisgred. Günther. Abends 6 Uhr: Abendmaulsfeier
Diok. Wagner. Dienetag, den 24. Januar abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Stephanunskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Nachm. 5 Uhr:
Abendgottesdienn Derſelbe. Dienstag den 24. Januar,
abends 8 Uhr: Bipliſche Gemeinſwaftsſtunde im Gemeindehaufſe,
Albrechtſtraße 27 Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 25. Januar,
abends 6 Ubr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 27;
Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte
und Abendmahl Pfarrer Bach. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Paſtor von Broecker. Mittwoch, den
25. Januar, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag. den 26. Januar, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Paſtor Kunitz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Nennewitz. Abends
6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 25. Januar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozzi
ſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Frauziskuns und Eliſabethkirwe: Vorm. 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: bhl. Meſſe. Vorm. 9x Ubr: Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Segens-
andacht. Kretas, den 27. Januar Geburtstag Sr. Maj. des
Kaiſers): Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hoch
amt mit Te Deum.

St- Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 27. Januar Geburtstag
Sr. Maj. des Kaiſers): Vorm. 8 Uhr Hochamt und Te Deum.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt. Nachw. x Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, J. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations Verſammlung Vikar Koch.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-
Verſammlung. Sonnabend abend 81 Uhr: BlaukreuzMänner-
verſammlung. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
e angekſationsVerſammirng. Donnerstag abend 81 Uhr

ibel ſtunde.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ritzſchke.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Pred. Breidenbach. Freier Zutritt
für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jungfrauen-

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend
verein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag abend 7 92 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Ab
teilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung-frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8. -10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtolt.
Lebrlingsverein Sonntag und Mittwoch abend von 8— 10 Uhr

Von 8.50 K.
an p. 8stüeK.

im Gemeindebauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—-4 Ubr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglinasverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:
Dienstag, den 24. Januar, abends 8 Uhr Bruckdorferſtraße 3;Paſtor Fahwer.

Domkirche: J a drrein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend von 7—9x Uhr Domplatz 3. Bibel- und SchriftenVerein:
Dienstag, den 24. Januar, abends 49 Uhr Kl. Klausſtr. 12:
Vortrag von Dompred. Lie. Lang. Beratung geſchäftlicher Ange
legenheiten. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Donnerstag, den 26. Januar, abends
8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Töchter Breiteſtr. 29;
Diak. Wagner.

Zu St. Siephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine ältere Abteilung Sonntag und Mittwoch abend
8 10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8—- 10 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe Mittwoch abend
82 10 Uhr Bibelſtunde daſelbſt. Jungfrauenverein: jüngere
Abteilung Sonntag abend 7 9* Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 71 Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. J.
u Bartholomäus (GHalle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Familien
abend des Evang. Bundes in der „Saalſchloßbrauerei“. Monta
und Donnerstag abend 81 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr.
Evang. Frauen und Fungfrauenverein Sonntag bend Teilnahme
am Familienabend des Evana. Bundes ältere Abteilung Freitag
abend Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeiiſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr: Vereinsſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Januar 1905.
Aufgeboten Der Arbeiter Albert Müller, Hirtenſtr. 15 und Lina

Haring, Langeſtr. 4.
Geboren Dem Maler Guſtav Renner, Spitze 32, S. Willy. Dem

Bahnarbeiter Heinrich Niens, Gommergaſſe 12, T. Margarete. Dem
Tapezierer und Dekorateur Karl Köhler, Gr. Steinſtr. 17, T. Annelieſe.
Dem Geſchirrſührer Paul Meuſch, Torſtr. 25, S. Arthur. Dem Müller
Otto Melzer, Jakobſtr. 27, T. Gertrud. Dem Arbeiter Johann
Gatzmanga, Bruckdorferſtr. 9, T. Johanna. Dem Ober-Poſtaſſiſtenten
Hermann Bode, Halberſtädterſtr. A. T. Hanna. Dem Handarbeiter
Hermann Kalze, Langeſtr. 21, T. Gertrud. Dem Maurer Otto Heyne,
Merſeburgerſtr. 45, T. Hilda.

Geſtorben Des Oberſchweizers Albert Kzimbowsky Ehefrau
Viktoria geb. Stachowska, 42 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der
Maurer Karl Sander, 71 J., Dreyhauptſtr. 7. Die Wwe. Friederike
Pätz geb. Rerg, 64 J., Klinik. Anna Pätz, 21 J., Klinik. Des
Reichsbankkaſſendieners Richard Schäfer Ehefrau Emilie geb. Karnſtädt,
53 J., Blücherſtr. 17. Der Arbeiter Otto Herrmann, 42 J., Raffinerie-
ſtraße 2.

Auswärtiges Aufgebot:
Biehle, Bennſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19 Je uar 1905.
Aufgeboten Der Betriebsleiter Wilhelm Schraknepper, Burg-

ſtraße 68 und Anna Ballhauſe, Advokatenweg 25. Der Mnaſchiniſt
Paul Taſchow, Triftſtr. 10 und Marie Winkler, Leipzigerſtr. 53.

Eheſchließung Der Fabrikbeſitzer Richard Keller, Meran und
Eliſabeth Gerlach, Laurentiusſtr. 3.

Geboren Dem Hausvater Euſtav Rader, Ludwig Wuchererſtr. 11,
S. Gerhard. Dem Geſchirrführer Paul Walther, Weißenburgſtr. 8,
T. Marie. Dem Eiſenbahnrangierer Kurt Reich, Reilſtr. 109, T.
Charlotte. n

Geſtorben Des Eiſendrehers Louis Weidig S. Hans, 6 J.,
Geiſtſtr. 55. Des Maurers Friedrich Uebe S. Friedrich, 1 Woche,
Trothaerſtraße 37.

Der Bäcker Karl Cornelius und Berta

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerſänger Dr. F. v. Krauß

nebſt Gemahlin aus Leipzig. Frau Paſtor Moſen nebſt Tochter, Ober
prediger Moſen aus Zwenkau. Paſtor Röhringer nebſt Gemahlin aus
Wurzen. Poſt-Sekretäre: Jhn nebſt Gemahlin, Reichenbach nebſt Ge
mahlin, Jhn jun., ſämtlich aus Weißenfels. Frau Dr. Berg. Frau
Paſtor Kluge aus Grimma. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme aus Löbejün.
Landwirt Lüttich aus Eſperſtedt. Kaufleute E. Heyne, Hirſchfeld,
beide aus Bielefeld, W. Hagen aus Leipzig, G. Meyer aus Dresden,
M. Glaſer aus Wien, J. Sannemann aus Oſterode, N. Heß aus
Eßlingen, H. Jtzig, P. Langer, M. Polz, J. Löwenſtein, Schnitzer,
O. Kaulbars, A. Löwenthal, Mertens, B. Wieſe, Gordon, Schleſinger,
R. Bauchwitz, J. Weil, A. Litmann, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prediger Dr. Wallfiſch
aus Berlin. Frau Gutsbeſitzer Weiſe nebſt Tochter aus Zellewitz.
Vikar P. Humburg aus Vierſen. Frau Dr. W. Müller aus Hannover.
Kaufleute J. Münſter, W. Dähn, H. Kriehne, ſämtlich aus Hannover,
M. Fiſcher, B. Müller, H. Bielefeld, W. Weigelin, ſämtlich aus Berlin,
E. Schober, H. Berge, beide aus Frankfurt a. M., M. Breuer aus
Magdeburg, C. Wächtler aus Erfurt, A. Liebeskind, W. Voigts, beide
aus Chemnitz, F. Wolf aus Köln.

Verantvortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Vörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeunng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen. Sendungey selche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Vorto beigefügt ſein.

„rlenneberg-Seide“ von 95 Pfg. an
für alle Toiletten Zwecke! zollfrei!

WMMustoer an jedermann!
Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürieh.1072)

H. G. Wedody-Pönicke
Halle a. S., Lalpzigerstrassse 6. [1111
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Januar.

Warme Getränke.
Die warmen Getränke werden in den iebigen Tagen von der

frierenden Menſchheit, der die Kälte, wie der Volksmund zu ſagen
„bis auf die Knochen geht“, in hohen Ehren gehalten, und die

achfrage danach iſt jederzeit eine ſehr ſtarke oder um den Börſen
ausdruck anzuwenden die warmen Getränke ſind bz. u. G. „Jnnerliche
Erwärmung!“ lautet die Parole, und jener Mann, der ſich, um den
Froſt zu bekämpfen, ein „warmes Jäckchen“, d. h. ein Conjäkchen
faufte, iſt Ken wartis für die meiſten Erdenpilger von
vorbildlicher edeutung. Der Magen gilt mit echt den
meiſten als die Heizungszentrale ihres Körpers und ſchon
unſere Kleinen ſchlürfen, im molligen Federbettchen liegend,
mit Wonne die warme Milch, während die ABC Schützen und

eSchützinnen ſich nach Heimkehr von der Schule eifrig über den er
wärmenden Milchkaffee hermachen, den auch Mütterchen in etwas
„vermehrter und verbeſſerter Auflage“ hochverehrt und täglich in er
heblichen Quantitäten konſumiert. Der Herr des Hauſes liebt mehr
das „ſchwere Geſchütz“ Tee mit Rum, oder um der Wahrheit die
Ehre zu geben Rum mit Tee! Auch ein ſogenannter „ſteifer
Grog“ findet zur Jetztzeit das Wohlgefallen des ſtärkeren Geſchlechts,
nur darf das Waſſer in dieſem Getränke nicht zu aufdringlich
vorſchmecken, denn wenn auch Pindar dieſe Flüſſigkeit für das
„beſte“ erklärt, in einen Grog gehört ſie nach Anſicht alter See
hären und marinefreundlichen Landratten mit ausgepichter

überhaupt nicht. Der Antialkoholiker aber wendet ſich
mit Abſcheu von ſolchen „Giftbechern“ ab. Er ſchlürft mit ab
ſtinenzleriſchem Wohlbehagen ſeine heiße Zitronenlimonade oder ſeine
diverſen Tees, die ihm, wie er behauptet, vortrefflich bekommen, und
deren Genuß man ihm gemäß dem Grundſatze: „Chacun à son goüt“
ruhig gönnen mag. Backfiſchchen delektiert ſich an einer Taſſe Schokolade
oder verſteigt ſich auf der Eisbahn auch wohl gar zu einem Glaſe
Warmbier. Der wackere Arbeiter aber gießt ab und zu zur Erwärmung
eines inneren Menſchen einen ſogenannten „Warmen Korn“ hinter die
alsbinde, oder kauft ſich einen tüchtigen „Fauſipinſel“ voll jener
lüſſigkeit, die unter dem Namen „Rachenreißer“ allgemein bekannt iſt.

Jn Mäßigkeit genoſſen, erfüllen wohl auch dieſe kräftigen Rezepte ihren
Zweck. Jn dieſem Sinne rufen wir allen ein „Wohl bekomm's“ zu.

Amtsjubiläum. Der bei der Kaiſerlichen Ober Poſtdirektion
in Halle angeſtellte Herr Rechnungsrat Wiedicke feierte geſtern ſein
50jähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaſſe wurde ihm von Seiner
Majeſtät der Rote Adlerorden IV. Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen.
Jm Laufe des Vormittags erſchien der Bezirkschef, Herr Geheimer
Ober-Poſtrat Holfeld, mit den Räten der Ober-Poſtdirektion in der
Wohnung des Geſeierten, um ihm die Ordensauszeichnung perſönlich zu
überreichen und ihm die wohlverdiente Anerkennung und die Glück
wünſche der vorgeſetzten Behörde auszuſprechen. Jm Anſchluſſe hieran
erſchienen mehrere Abordnungen der Kollegen des Jubilars zur Beglück
wünſchung. Eine größere öffentliche Feier hatte der Jubilar abgelehnt.

Möge dem verdienten Beamten, der ſich einer ſeltenen geiſtigen
Friſche und körperlichen Rüſtigkeit erfreut, ein ungetrübter Lebensabend
beſchieden ſein!

Wer zahlt die meiſte Steuer in unſerer Provinz Sachſen
Der preußiſche Geſamtſtaat zählte bei der Einkommenſteuerveranlagung
für 1903 1904, der neueſten, die bis jetzt inbetracht gezogen werden
kann, insgeſamt 134 Zenſiten mit einem Einkommen von über
1 Million Mark, und zwar 43 phyſiſche Perſonen in den Städten,
15 phyſiſche Perſonen auf dem Lande und 786 nichtphyſiſche Perſonen
in Stadt und Land. Von dieſen 134 höchſten Einkommenſteuer
pflichtigen des Geſamtſtaates entfallen nicht weniger als 87 auf die
Stadtkreiſe, deren Zahl zurzeit bekanntlich ebenfalls 87 beträgt, und
die reſtlichen 47 auf den geſamten übrigen Staat. Der Anteil der
Provinz Sachſen an der Geſamtzahl 134 ſtellt ſich wie folgt Reg.Bez.
Magdeburg 5 Städte, 3 nichtphyſiſche Perſonen, Reg.-Bez. Merſe
burg 3 nichtphyſiſche Perſonen, Reg.-Bez. Erfurt keine zuſammen 11.
Unvertreten unter dieſen Höchſteingeſchätzten unſerer Provinz iſt alſo
der Regierungsbezirk Erfurt, in den beiden Regierungsbezirken Magde
burg und Merſeburg aber das platte Land. Alle 11 Höchſt
eingeſchätzten ſitzen bei uns alſo in den Städten. Auf unſere neun
provinzialſächſiſchen Stadtkreiſe entfallen von dieſen 11 Höchſt
eingeſchätzten verhältnismäßig aber nur wenige nämlich 4, und
zwar auf den Stadtkreis Magdeburg 1 phyſiſche Perſon und nicht
phyſiſche Perſon, auf den Stadtkreis Halle 2 nichtphyſiſche Perſonen.
Die beiden Halleſchen Zenſiten haben zuſammen 98 200 Mk., die beiden
Magdeburger 94 000 Mk. Staatseinkommenſteuerſoll aufzuweiſen.

Zum Gedächtniſſe der verſchiedenen Frau Großherzogin von
Weimar. Jn Tiebels Blumengeſchäft in der Großen Steinſtraße iſt
ein großer Kranz ausgeſtellt, den der (übrigens morgen hier in Halle
tagende) „Verband deutſcher Sängerſchaften“ der verſtorbenen Frau
Großherzogin von Sachſen Weimar gewidmet har. Neben der Widmungs
ſchleife in den Weimarer Farben ſind an dem Kranze die Farbenbänder
der 18 Sängerſchaften angebracht. Jm Sommer 1903 hatte der Ver
band, der in Weimar ſeinen Sitz hat, im Beiſein des jungen groß
herzoglichen Paares im Hoftheater ſein erſtes Konzert gegeben.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung die Genehmigung des Haushaltsplanes
der Aſſeſſor Karl Müller-Stiftung und des Kapitels IX „Kirchenweſen“
vom Kämmereihaushaltsplane für 1905 nnter Hinzuſetzung von 1000
Mark für Reparaturarbeiten an der Ulrichskirche, eine Nachbewilligung
von 600 Mk. für den Waſſerverbrauch des Rittergutes Beeſen
Ammendorf die Genehmigung der Abrechnung des Baukontos
„Moritzburg Durchbruch“ und eine Nachbewilligung von 127
Mark hierzu, die Genehmigung des Haushaltsplanes des
Stadttheaters für 1905, die Penſionierung eines Mittelſchullehrers, eine
Abtretung von Land in der Reilſtraße, die Hebung der Flutbrücke und
den Bau einer Treppe (Koſten 350 Mk.) an der neuen Saalebrücke, die
Penſionierung des Votenmeiſters Becker, die Vermietung des Stadt
theaterReſtaurants an den Bewerber Zſcheige zum jährlichen Pacht
preiſe von 4500 Mk. und endlich die Legung der Waſſerleitung in
einem Teile der Kronprinzenſtraße.

Der Gefängnieverein für die Stadt Halle hielt geſtern im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſeinen Familienabend ab. Nahezu
2000 Mitglieder und Gäſte füllten den weiten Saal und die Emporen
in dichten Maſſen. Der inhaltreiche Abend hat einen harmoniſchen
Verlauf genommen, ſodaß der Verein durch ihn nur gewonnen haben
kann. Die künſtleriſchen Darbietungen wurden mit großem Beifalle
aufgenommen, und den lichtvollen Ausführungen der Redner
des Abends, des Herrn Geh. Juſtizrat Hacker, der die
Begrüßungsanſprache an die Verſammelten richtete, des Herrn
Paſtor em. Keßler, der die Erlebniſſe eines alten Gefängnisgeiſtlichen
ſchilderte, und des Herrn Juſtizrat Elze, welcher das Schlußwort
ſprach, folgte eine intereſſierte Zuhörerſchaft. Wegen Raummangel iſt
ein ausführlicher Bericht über den an Unterhaltung ſo reichen Abend
für eine der nächſten Nummern aufgeſpart.

Johannesgemeinde. Am letzten Mittwoch, abends 8 Uhr
beging der Kindergottesdienſt der Johannesgemeinde ſein 3. Stiſtungs
feſt mit Elternabend im großen Saale der „Kaiſerſäle“. Nach einer
Muſikpiece und nach einem von einer Schülerin vorgetragenen Prologe
ſang unter Leitung des Frl. Pabſt ein gut eingeſchulter Kinderchor
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„Ehre ſei Gott in ver Höhe“. Der Gründer und Leiter des Kinder
gottesdienſtes, Herr Pfarrer Tiſcher, gedachte in einer Anſprache
eingehend der würdigen Feier des dritten Stiftungsfeſtes und ſprach die
Hoffnung aus, daß der gute Zweck eines Kindergottesdienſtes immer
weiter ſich verbreite, ſodaß durch rege Beteiligung die Mühe und Arbeit,
welche nicht geſcheut werde, mit Dank belohnt ſei. Die muſikaliſche Unter
haltung, in welcher neben dem Helferkreiſe auch Herr Konzertmeiſter
Knoch mitwirkte, erntete allgemeinen Beifall. Den Schluß der Feier
bildete das patriotiſche Feſtſpiel „Germanias Erwachen“ unter Leitung
der Helferin Frau Reinſch. Nach einem Schlpßworte des Herrn
Pfarrer Tiſcher und einem Schlußgeſange der über tauſend An
weſenden endete 12 Uhr die Feier. Jn Anbetracht der großen

der teilnehmenden Kinder findet eine Wiederholung des gleichen
rogrammes nächſten Montag, 23. Jan., ſtatt, an welchem wiederum

ein vollbeſetztes Haus zu erwarten iſt. Einlaßkarten ſind bei den
Helferinnen zu haben, wofür zur Deckung der Koſten je 20 Pfg. er
hoben werden.

Die Pfälzer Kolonie-Schützen- Geſellſchaft hielt am 13. d. M.
ihre Jahresverſammlung unter ſtarker Beteiligung in der „Loge zu den
fünf Türmen“ ab. Der Hauptmann, Herr Guſtav Forberg, eröffnete
die Verſammlung mit einem Rückblicke auf das verfloſſene Vereinsjahr
und deutete nochmals darauf hin, daß dasſelbe in den Annalen der
Pfälzer Schützengeſellſchaft eins der bedeutendſten ſeit ihrem mehr als
200jährigen Beſtehen ſein dürfte durch die hohe Gnade, welche Kaiſer
Wilhelm II. der Pfälzer Kolonie zuteil werden ließ, indem er zum
200jährigen Jubiläumsfeſte durch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Herrn Staatsminiſter a. D. Dr. v. Boetticher und Herrn
Regierungspräſidenten Frhrn. v. der Recke das Gnadengeſchenk, die
Kaiſerfahne, überreichen ließ daß ferner in weiteſten Schützen- und
Geſellſchaſtskreiſen die feierlichen Momente und die herrlich verlebten
Stunden an dem hohen Feſttage noch in guter Erinnerung ſind. Den
Dank zollten die anweſenden Kameraden ihrem Hauptmann für die
außerordentliche Tätigkeit in dem verfloſſenen Vereinsjahre durch Er-
heben von den Plätzen. Nachdem auch der Bericht des Oberſchützen
meiſters, Herrn Herm. Kauf mann, ſowie der des Rendanten über
das vergangene Vereinsjahr vorgetragen, wurden der Geſellſchaft durch
Ballotage abermals acht neue Kameraden zugeführt. Der bewährte
Vorſtand blieb bis auf einige Neuwahlen in der Schützenmeiſterei und
die Ergänzungswahl eines ſtellvertretenden Schriftführers der alte. Be
ſchloſſen wurde, am 25. Januar das alljährige Kaiſer-Geburtstags
Schießen, ſowie am 2. Februar das 201 jährige Stiftungsfeſt auf dem
„Pfälzer Schützenhofe“ abzuhalten.

Jm Halleſchen Automobilklnb (Grand Hotel) hielt Herr
Dr. Metzner aus Deſſau vergangenen Dienstag einen feſſelnden
Vortrag über die Zündungen bei Automobilmotoren,
gezeichnete Projektionsbilder die Erklärung techniſch ſchwieriger Fragen
unterſtützten. Von der einfachen Glührohrzündung ausgehend, beſprach
Herr Dr. Metzner eingehend die im Laufe der Jahre erfolgte Ent
wicklung der Batterie- und magnetelektriſchen Zündungen. Dann gab
der Redner eine Beſchreibung ſeines eigenen Wagens, deſſen Antrieb
durch Friktionsrad (Reibrad) erfolgt. Jm Anſchluſſe an den Vortrag
entwickelte ſich eine Diskuſſion, an der Gäſte und Mitglieder des
Klubs ſich rege beteiligten. Dieſem techniſchen Vortrage wird in
nächſter Zeit der Automobilklub andere ähnlicher Art ſolgen laſſen, um
dadurch weiteren Kreiſen Gelegenheit zu geben, ſich über Kraftfahrzeuge
Kenntnis zu verſchaffen, und zugleich das Jntereſſe für das Automobil
weſen anzuregen.

Verpachtung. Die an der Kreischauſſee PollebenSalzmünde
Nietleben belegene Chauſſeegeldhebeſtelle in Dölau ſoll auf die Zeit vom
1. April 1905 bis 31. März 1908 anderweit verpachtet werden. Zu
dieſem Behufe hatte der Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes, dem
die Hebeſtelle unterſteht, am Mittwoch nachmittag im Wendtſchen Gaſt
hofe zu Dölau einen Termin anberaumt. Es waren acht Reflektanten
erſchienen, von denen Herr Gaſtwirt Lehmann-Halle mit 1500 Mk.
Jahrespacht Beſtbietender blieb. Bisher wurden an Pacht 1100 Mk.
gezahlt. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Der Kaufmänniſche Verein „18. Januar 1890“ ſeierte ſein
15jähriges Stiftungsfeſt vorgeſtern abend in der „Kaiſer Wilhelmshalle“.
Die Feſtrede hielt Herr Hotelier Neſſe.

Kaufmänniſche Stellenvermittelung. Aus den Ziffern des
Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig ergibt ſich eine
günſtige Arbeitslage. Jm vorigen Jahre konnte dieſer Verband
3957 Stellen beſetzen, wodurch das Ergebnis von 1903 um 376 Ver-
mittelungen überſchritten wurde. Die Zahl der Bewerber belief ſich auf
13 938, denen 13 886 Beſetzungsaufträge gegenüberſtanden. Seit
Gründung des Verbandes ſind bis jetzt über 50 000 kaufmänniſche Ge
hilſen in gute Stellungen gebracht worden. Zur Erleichterung des
Verkehrs unterhält der Verband an faſt allen größeren Plätzen des
Deutſchen Reiches Geſchäftsſtellen, die bei ihnen eingehende Aufträge
ſelbſtändig erledigen.

Die hieſige Literariſche Geſellſchaft hat mit dem Vortrags-
abende der jungen „Schriftſtellerin“ Margarete Beutler aus Dachau
bekanntlich einen tief bedauerlichen Mißgriff getan. Dieſe Dame ver
wechſelt bekanntlich Kunſt mit Schmutz und hat eine Weltanſchauung
und Lebensauffaſſung, von der vornehme Geiſter und Seelen nur mit
Entrüſtung oder Mitleid Kenntnis nehmen können. Daß der Dame
aber auch kein perſönlicher Takt innewohnt, das beweiſt folgende offene
Poſtkarte, die ſie an den Verfaſſer unſerer Notiz über den Beutlerſchen
Vortragsabend in der Literariſchen Geſellſchaft hierſelbſt gerichtet hat
und die wir zur weiteren Kennzeichnung der Dame hier mitteilen.
Die Poſtkarte lautet:

„Lieber Herr R. R.
Jhre Kritik habe ich genoſſen. Sie iſt von einer Trottel-

haftigkeit, die mich das Beſte für Jhr Fortkommen in einer Welt,
wo bekanntlich die Weniger Jntelligenten das größte Glück haben,
hoffen läßt. Nehmen Sie die wärmſten Wünſche für dieſe Jhre
Zukunft von Jhrer Sie ſeufzend beneidenden Margarete Beutler,
Waldhaus Dachau, Jan. 05.“

Wir brauchen wohl kein Wort hinzuzufügen. Möchte der unge
heure Hineinfall, den der Vorſtand der Literariſchen Geſellſchaft mit

dem Engagement der Mademoiſelle Beutler zu verzeichnen hat, ihn für
die Zukunft um ein Erkleckliches vorſichtiger machen, damit die
Literariſche Geſellſchaft nicht das Anrecht auf den Namen verliere, den
ſie zurzeit trägt.

Der zweite Vereinshausvortrag wird am 23. Januar ge
halten Herr Prof. Dr. Riehl ſpricht über „Plato“.

Ans dem Geſchäftsverkehre. Jn einem niedlichen Büchlein
gibt Georg Rothgießer (Verlag „Nee sinit“, Berlin N. 24) auf Grund
ſeiner jedenfalls reichen Erfahrungen im Automobilismus
praktiſche Winke und Ratſchläge für den Autler, indem er die Mängel,
die dem Automobilverkehre anhaften, aufdeckt und die noch zu er
wartenden überraſchenden Erſindungen der Zukunftstechnik wahrſcheinlich
und verſtändlich ſchildert.

Ein Verſicherungszweig, der früher vielfach nicht genügend
gewürdigt wurde, nämlich die Verſicherung gegen Waſſer
leitungsſchäden hat in neuerer Zeit in Hausbeſitzerkreiſen
immer mehr Anklang gefunden, und in der Tat, wenn man den
Auszug aus dem Schadenregiſter der Waſſerleitungsſchäden- und
UnfallVerſicherungsgeſellſchaft „Neptun“ zu Frankiurt a. M. prüft, in
welchem eine e Anzahl bedeutender Waſſerleitungsſchäden in den
verſchiedenſten Städten Deutſchlands verzeichnet iſt, muß man zu der
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Ueberzeugung gelangen, daß die Verſicherung gegen Waſſerleitungs
ſchäden für den Hausbeſitzer ſchließlich von eben ſolcher Notwendigkeit
iſt, wie die allgemein als unerläßlich anerkannte Feuerverſicherung
(vergl. Jnſerat).

Daß die deutſche Induſtrie mehr und mehr ſich auch Gebiete
erobert, welche bisher ausſchließlich dem Auslande zugewieſen waren,
zeigt die Entſtehung der ziemlich bedeutenden deutſchen Petroleum
induſtrie in Rumänien. Es iſt dies umſo erfreulicher, als auch die
Ausführung der damit in Verbindung ſtehenden Arbeiten von deutſchen
Firmen geſchieht und ſo z. B. alle Arbeiten, welche mit ihrem Fache
in Verbindung ſtehen, der Bauunternehmung für Fabrikſchornſteine
und Dampfkeſſeleinmauerungen H. R. Heinicke in Chemnitz in Auftrag
gegeben wurden. Auch auf dem Felde, welches für uns jetzt immer
ſchwieriger zu werden beginnt, hat dieſe Firma in letztex Zeit einen
bedeutenden Erfolg errungen, als dieſelbe gegenwärtig einen der
weiteſten Schornſteine der Erde für die Tenneſſee Copper Co. in
Jſabella Tenneſſee in den Vereinigten Staaten errichtet. Dieſer
Schornſtein bekommt eine Höhe von 91,5 Meter und eine obere Licht
weite von 6,1 Meter.

Ende des vergangenen Jahres wurde an dieſer Stelle die
Gaswerksanlage in Laage, die von der Firma Thiem u. Töwe ein

erichtet wird, erwähnt. Man teilt uns hierzu mit, daß die Firma
A. Richter-Halle die Außenleitungen und re zu dieſer

Anlage ausführt ſowie die Beleuchtungskörper nach Laage liefert
und anbringt. Die beſondere und auch verantwortungsvolle Arbeit
dabei iſt das Verlegen des Stadtrohrnetzes. Es ſind von der Firma
in 25 Tagen ein Stadtrohrnetz von 3300 Meter und zugleich eine
Anzahl Jnnenleitungen in den Häuſern verlegt worden. Demnach ſind
pro Tag trotz vieler Gegeneinflüſſe, wie Froſt, Mauerwerk auf den
Straßen, Kanäle uſw., 132 Meter verlegt worden, was von Fach
leuten als eine gute Leiſtung anzuerkennen iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jnfolge mehrerer Erkrankungen im Perſonalbeſtande des Stadttheaters
muß die für morgen (Sonnabend) angeſetzte Aufführung von „Fau ſt“
II. Teil für nächſte Woche verlegt werden morgen geht dafür das
Volksſtück „Haaſemanns Töchter“ von A. L'Arronge in Szene.
Herr Berend ſpielt die Rolle des Haaſemann Beamtenkarten haben
Giltigkeit. Am Sonntag nachmittag iſt bei ermäßigten Preiſen das
Ausſtattungsſtück „Die Kinder des Kapitän Grant“, abends
7x Uhr: „Mignon.“ Als Mignon tritt Frl. Ekeblad auf.
Die erſte Vorſtellung des Schiller-Zyklus findet am Dienstag ſtatt.
Der Zyklus wird mit dem Trauerſpiele „Die Räuber“ eröffnet.
Am Montag folgt die dritte Aufführung der „Meiſterſinger
von Nürnberg.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für Sonnabend hat Herr Direktor Mauthner auf vielſeitigen Wunſch
eine nochmalige Wiederholung des luſtigen Schwankes „Ein toller
Einfal!l“ angeſetzt. Die nächſte Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. bringt am Sonntag nachmittag wiederum ein
Werk Sudermanns, und zwar das packende fünfaktige Drama
„Sodoms Ende“. Am Sonntag abend wird die Vorſtellung des
letzten Sonntags, die bei total ausverkauftem Hauſe (Hunderte mußten,
ohne Billett zu bekommen, an der Kaſſe umkehren) ſtürmiſche Heiterkeit
fand, nochmals wiederholt, und zwar iſt dies der luſtigſte aller
Schwänke: „Der ungläubige Thomas“, der auch bei der
hieſigen Preſſe einſtimmig als eines der liebenswürdigſten Produkte des
Humors anerkannt wurde.

Ein SudermannZyklus wird in den nächſten drei Wochen im
Neuen Theater zur Aufführung kommen, und zwar wird Herr
Direktor Mauthner in raſcher Aufeinanderfolge die ſieben bedeutendſten
Werke des Dramatikers, „Ehre“, „Schmetterlingsſchlacht“,
„Heimat“, „Glück im Winkel“, „Sodoms Ende“,
„Johannisfeuer“, „Es lebe das Leben“, bringen, ein
intereſſantes Studium, an dem gewiß viele Literaturfreunde ihre Freude
haben werden. Die Preiſe der Plätze ſind für Abonnenten des ganzen
Zyklus, deſſen Tage bereits feſtgeſetzt ſind, ca. um 33 Proz. ermäßigt
und iſt der Vorverkauf bereits eröffnet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der Rektor der hieſigen Univerſität,

Herr Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Lindner, bringt durch
Anſchlag am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität den nachſtehenden
Erlaß vom 6. Januar 1905 des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinal- Angelegenheiten zur Kenntnis der Studierenden
Erlaß betreffend die 88 2 bis 4 der Vorſchriften für die Studierenden
der Landesuniverſitäten uſw. vom 1. Oktober 1879/7. Februar 1894.
Anſtelle der 88 2 bis 4 der Vorſchriften für die Studierenden der
Landesuniverſitäten vom 1. Oktober 1879/7. Februar 1894 treten mit
dem 1. April 1905 folgende Beſtimmungen 8 2. Zum Nachweiſe der
wiſſenſchaftlichen Vorbildung für das akademiſche Studium haben An-
gehörige des Deutſchen Reiches außerdem dasjenige Reifezeugnis einer
deutſchen neunſtufigen höheren Lehranſtalt beizubringen, welches für die
Zulaſſung zu den ihrem Studienfach entſprechenden Berufsprüfungen
in ihrem Heimatſtaate vorgeſchrieben iſt; auf Grund ausländiſcher
Reifezeugniſſe dürfen Reichsangehörige nur dann immatrikuliert
werden, wenn daraufhin ihre Zulaſſung zu den ihrem Studien
fach entſprechenden Berufsprüfungen in ihrem Heimatſtaate ge-
ſichert erſcheint. Genügt nach den beſtehenden Beſtimmungen
für ein Berufsſtudium der Nachweis der Reife für die Prima
einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt, ſo reicht das auch für
die Jmmatrikulation aus. Die Fakultät, bei welcher der Studierende
eingetragen iſt, beſtimmt ſich durch das von ihm gewählte Studienfach.

S 3. Mit beſonderer Erlaubnis der Jmmatrikulations- Kommiſſion
können Angehörige des Deutſchen Reiches, welche ein nach S 2 Abſ. 1
oder 2 genügendes Reifezeugnis nicht erworben, jedoch wenigſtens das
jenige Maß der Schulbildung erreicht haben, welches für die Erlangung
der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt vorgeſchrieben iſt,
auf vier Semeſter immatrikulirt und bei der philoſophiſchen
Fakultät eingetragen werden. Die Jmmatrikulations- Kommiſſion iſt
ermächtigt, nach Ablauf dieſer vier Semeſter die Verlängerung des
Studiums um zwei Semeſter aus beſonderen Gründen zu geſtatten.
Eine weitere Verlängerung iſt nur mit Genehmigung des Miniſters
zuläſſig. S 4. Ausländer können immatrikuliert und bei jeder Fakultät
eingetragen werden, ſofern ſie ſich über den Beſitz einer Schulbildung
ausweiſen, welcher der in S 3 bezeichneten für gleichwertig zu erachten iſt.

7
ne. Hohhſchulnachrichten. D. Kgl. bayeriſche ſorſtliche Hochſchule

zu Aſchaffenburg wird im laufenden Winterſemeſter von 6i Hörern,
gegen 69 im Vorjahre, beſucht. Der außerordentliche Profeſſor und
zweite Vorſtand des ppſychologiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Würzburg, Dr. phil. Karl Marbe iſt an die Akademie für
Sozial und Handelswiſſenſchaften zu Frankfurt a. M. auf die
neuerrichtete Profeſſur der Philoſophie berufen worden. Jn Hildes-
heim iſt am 17. Januar der Direktor des dortigen Römer-Muſeums
Profeſſor Dr. Achill And rege im Alter von 55 Jahren geſtorben.
Dem Privatdozenten für Phyſiologie an der Breslauer Univerſität,
Dr. med. Paul Jenſen iſt der ProfeſſorTitel verliehen.

Die Schillerfeier in Weimar. Wie uns geſchrieben wird, iſt
auf Einladung und unter dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Geh.

m e M
Inventur Ausverkauf dauert Cort.

Schneider,
Halle a, S,, Leipzigerstrasse 94.



Kegierungsrats Pabſt ein Ausſchuß zuſammengetreten, der die Feierin großen Zügen feſtſtellte. An den Arbeiten dazu ſind u. See
teiligt Staateminiſter Dr. Rothe, Generalintendant von Vignau, Geh.
Staatsrat Kuhn, Hofkapellmeiſter Kryzanowsti, Hofkapellmeiſter Dr.
Obriſt, Geh. Hofrat Dr. Stephan, Geh. Hofrat von Bojanowski,
Geh. Hofrat Dr. Ruland, Dr. Hans Hoffmann uſw. Am Sonnabend des
Gedächtnistages ſoll eine größere muſikaliſche Aufführung im Hoftheater
ſtattfinden, in der Beethovens IX. Sinfonie und Schillers Lied von
der Glocke“ mit lebenden Bildern zu Aufführung gelangen. Am Todestage wird ein großer allgemeiner S vom Rathaus nach der Fürſten

gruft ſtattfinden, wo am Sarge Schillers Kränze niedergelegt werden
und der Zug unter feierlichen Muſitklängen vorbeizieht. Mittags
12 Uhr findet vor dem Doppeldenkmal am Theater eine große Feſtſeier
ſtatt, bei der Profeſſor Scheidemantel die Rede hält. Ferner wird eine
Schiller Ausſtellung vorbereitet und das SchillerHaus würdig geſchmückt
werden. Sämtliche Schulen halten Feiern ab. Am 14. Mat wird die
Deutſche SchillerStiſtung hier ihre Gedächtnisfeier abhalten.

Balentin Ruths Der Neſtor der Hamburger Maler,
Valentin Ruths, iſt in ſeiner Vaterſtadt im 80. Lebensjahre ge
e Er war ein Schüler des Düſſeldorfer Landſchaftsmalers

irmer.
Bielefeld, 19. Jan. Nach einem bewegten Leben iſt in

Bielefeld im 91. Lebensjahre der Paſtor Emil Steffan ge
ſtorben. Steffan kam 1849 nach Lemgo in Lippe, wo er mit vielen
anderen Chriſtenleuten die „neue evangeliſche Gemeinde“
gründete. Auf einer Bergeshöhe bei Schötmar gründete er dann
noch die Gemeinde Bergkirchen. 1854 wurde er Pfarrer an der
Bartholomäuskirche in Berlin, wo er bis 1870 blieb. Nachdem er
dann noch fünf Jahre in der Provinz amtiert hatte, ließ er ſich
emeritieren, nahm aber nach wiedererlangter Rüſtigkeit ſeine
Tätigkeit von neuem auf und wirkte längere Zeit in Bayern. Von
dort rief den 78jährigen der Hofprediger Stöcker nach Berlin, an
die Stadtmiſſion. Schließlich wirkte er noch fünf Jahre als
Miſſionsinſpektor in Mannheim. Seitdem lebte er nacheinander
in Tübingen, Mannheim und Bielefeld. Er iſt auch ſchriftſtelleriſch
tätig geweſen. Bekannt iſt ſeine Arbeit über die Offenbarung
Johannis „Das Ende der Zeiten und ſein Roman „Leokadie“.
Jn dem von ihm begründeten Bergkirchen hat er nun ſeine letzte
Ruheſtätte gefunden ſein alter Freund Paſtor v. Bodelſchwingh
hielt die Trauerrede.

München, 20. Jan. „Das Geſpenſt von Mat
ſchatſch“, burleske Operette in vier Aufzügen, frei nach Oskar
Wilde, von Simpliciſſimus erlebte geſtern hier ſeine Urauf-
ſührung. Die Operette als Ganzes, ein willkommenes Erzeugnis
künſtleriſchen Uebermuts, bedeutet nach den „M. N. N.“ einen
bemerkenswerten Verſuch, das Niveau dieſes Genres zu heben,
und wenn der Verſuch fürs erſte noch nicht ganz gelungen iſt, ſo
eröffnet er doch angenehme Perſpektiven.

Perſonalnachrichten.

Ober-Poſtdirektion Halle. Seine Majeſtät
der Kaiſer und König haben dem Poſtrat Wagner die Erlaub
nis zur Annahme und Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
des Heſſiſchen Verdienſtordens Philipps des Großmütigen zu er
teilen geruht. Verliehen iſt der Charakter als „Ober-Poſt
ſekretär“ dem Poſtſekretär Grunewald aus Anlaß des
Scheidens aus dem Dienſte. Verſetzt ſind der Poſtpraktikant
Boldt von Allenſtein nach Halle, die Poſtaſſiſtenten Beck von
Eilenburg nach Weißenfels, Bohnenkamp von Melle nach
Gräfenhainichen, Das ke von Cöslin nach Naumburg, Foerſter
von Sangerhauſen nach Artern, Kortbein von Falkenberg
(Bez. Halle) und Hermann Lehmann von Teutſchenthal nach
Halle, Ley von Belleben nach Roßla, Schurig von Dresden
nach Hettſtedt. Die Poſtgehilfin Käthe Dre ß in Halle iſt frei
willig aus dem Poſtdienſte geſchieden.

Verliehen wurde dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Karl
von Puttkammer zu Nordhauſen der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem penſionierten Hausdiener Friedrich Brämer zu
Halberſtadt, bisher beim Garniſonlazarett daſelbſi, dem früheren Auf-
ſeher Auguſt Heineck e zu Adersleben im Kreiſe Oſchersleben, dem
penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl Köh ler zu Windehauſen im
Kreiſe Sangerhauſen, den penſionierten Bahnwärtern Friedrich And rege
zu Hohlſtedt im Kreiſe Sangerhauſen, Kar Dittmar zu Heringen
desſelben Kreiſes, Lorenz Lins zu Büttſtedt im Kreiſe Mühl
hauſen i. Th. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Oberpoſtſekretär Heymer in Altenburg (Sachſen
Altenburg) wird bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt der Charakter
als Rechnungsrat verliehen, dem Regierungsſekretär Dufft in Erfurt
wurde der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Jagd und Sport.
Ortrand, 19. Januar. (Jagdverpachtung.) Die nahe

Ponickauer Jagd iſt bei der Neuverpachtung am letzten Montag Herrn
Baron von Strombeck hier für ſein Höchſtgebot von 1700 Mk. zu
geſchlagen worden. Die bisherige Jagdpacht betrug pro Jahr 1400 Mk.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Main“ 19. Jan. Lizard paſſiert-
„Gneiſenau“ 19. Jan. v. Fremantle abgeg. „Wittenberg“ 19. Jan-
in Antwerpen angek. „Bremen“ 19. Jan. v. Neapel abgeg. „Großer
Kurfürſt“ 19. Jan. v. Port Said abgeg. „Bonn“ 19. Jan. von
Liſſabon abgeg. „Mainz“ 19. Jan. v. Liſſabon abgeg. „Hohen-
zollern“ 18. Jan. 5 Uhr nachm. v. Alexandrien abgeg. „Schleswig“
18. Jan. 3 Uhr nachm. v. Marſeille abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Eitel-Friedrich 18. Jan.
von Santos nach Rio de Janeiro und Bahia abgeg. „Parthia“, nach
Südbraſilien, 18. Jan. 7 Uhr abends von Havre abgeg. „Sardinia“,
nach Havana und Mexiko, 18. Jan. 7 Uhr abends von Coruna abgeg.
„Hercynia“ 18. Jan. von St. Thomas über Havre nach Hamburg
abgeg. „Segovia“, von Oſtaſien, 18. Jan. Gibraltar paſſiert. „Suevia“,
nach Oſtaſien, 18. Jan. Gibraltar paſſiert. „Prinz Joachim“, von
Havana und Mexiko, 18. Jan. nachm. Oueſſant Creach paſſiert.
„Nubia“, von NewYork nach Oſtaſien, 18. Jan. Suez abgeg.„Helvetia“, von Weſtindien, 18. Jan. 10 Uhr abends auf der i e

angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 18. Jan. in Martinique angek.
„Mecklenburg“, v. Weſtindien, 18. Jan. 12 Uhr 20 Min. mittags Lizard
paſſ. „Arcadia“ 18. Jan. in Yokohama angek. „Andaluſia“, nach
Oſtaſien, 18. Jan. in Hongkong angek. „Pretoria“, von New-York,
18. Jan. 10 Uhr 40 Min. morgens Seilly paſſ. „Naſſovia“, nach
Oſtaſien, 18. Jan. 11 Uhr morgens von Rotterdam abgeg.

Vermiſchtes.
Aus dem Zuge geſtürzt. Auf der Eiſenbahnfahrt zwiſchen

Oker und Goslar neckten ſich mehrere mitfahrende Schul
knaben. Der zwölfjährige Sohn des Holzhändlers Wecke fiel
dabei gegen die Tür, und als er ſich an der Klinke feſthalten wollte,
ging dieſe auf, und die aufſchlagende Tür riß den
Knaben heraus. Das Zugperſonal hatte den Vorfall nicht
gleich bemerkt; erſt bei der Ankunft in Oker gewahrte man, was
geſchehen war. Der Zugführer des gleich darauf nach Goslar ab
gehenden Zuges beobachtete dann auf der Fahrt das Gelände und
entdeckte mitten auf der Strecke den anden Schienen
zuſammengekauert ſitzenden Knaben. Der Zug
hielt ſofort und brachte den Jungen, der bei der Annäherung der
Retter bewußtlos zurückfiel, im Packwagen nach Goslar, wo ein
Arzt ſchwere und innere Verletzungen feſtſtellte. Der arme

unge hatte in ſeinem furchtbaren Zuſtande bei 10 Grad Kälte
aſt eine Stunde an der Unfallſtelle zugebracht.

Scheintod. Die Leute, die vor dem Lebendigbegrabenwerden
Furcht haben, werden durch einen Vorfall, der ſich in HaptorAcerington ereignete, ſich in ihrer Furcht beſtärkt fühlen. Eine junge

Fray Mrs. wurde am Donnerstag der vorigen Wo
rank, ihr r verſchlimmerte ar am Sonntag meldete

der Mann Arzt den Tod. Der tellte das Totenzeugnis
aus und der Witwer beſtellte den Sargf ten zum Maßnehmen
für den Sarg. Am Montag erſchien der Handwerksmann und

apton bei

begann mit einem Gehilfen die r als er plötzlich ein
nAugenlid zucken ſah. Er rief ſofort de nun dere intoten,und den Bemühungen der Männer gelang es, die e vollem

Bewußtſein zurückzubringen. Die Frau hatte vor einigen Wochenvon Einbrechern einen Schlag auf den Korf e r
halten, der nach Anſicht des Arztes einen todähnlichen
e ſt an d zur Folge ehabt hat. Wegen der vorhergegangenen

rkrankung hielt der Arzt ihn S den wirklichen Tod. s ver
meintliche Sterben ging nach Schilderung der dabei Anweſendenganz ſo vor ſich, wie dies gewöhnlich der z iſt. Der Frau fehlt

jede J Sie ihr letzter Eindruck ſei der geweſen,
daß ihr Mann ſie geküßt habe. Dann ſei ſie immer kälter geworden
und erſt wieder zum Bewußtſein gekommen, als ſie in die warme
Stube getragen wurde, wo ſie dann ſofort in eine tiefe Ohnmacht
fiel. Das Vorkommnis erregt großes Aufſehen und die Zeitungen
widmen ihm zum Teil ſogar Leitartikel.

DynamitExploſion. Man berichtet aus Neapel: Jn
Barano D'Jschia machten ſich mehrere Fiſcher DynamitBomben.
Sie betrieben die Fabrikation derſelben ſchon lange insgeheim im

auſe der Gebrüder Agneſe. Der Gebrauch ſolcher Bomben beim
iſchen iſt nämlich ſtreng verboten. Am 16. Januar vormittags nun

wurde das betreffende Haus durch eine gewaltige Exploſion beinahe
vollſtändig zerſtört. Die beiden Brüder Agneſe fanden dabei den
Tod, drei andere Fiſcher wurden ſchwer, viele leicht verletzt. Das
Unglück wurde durch Unvorſichtigkeit eines Fiſchers veranlaßt.

Unſchuldig verurteilt. Der Viehhändler Kirchſtein und der
Schlächter Scheller aus Hagenow wurden im Jahre 1902 vom
Lüneburger Schwurgericht wegen Meineides zu je vier Jahren
Zuchthaus verurteilt. Jetzt hat einer der damaligen Belaſtungs
zeugen eingeſtanden, aus Rachſucht eine falſche Ausſage gemacht
zu haben. Die unſchuldig Verurteilten wurden freigelaſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Januar.

Wetterbericht vom 20. Januar, morgens 5 Uhr.
Das öſtliche s hat einen Keil weſtwärts vor
geſchoben, der die Depreſſionen im Nordweſten und im Süden
voneinander trennt. Jn Deutſchland, wo das Barometer noch
weiter langſam ſteigt, herrſcht meiſt heiteres, trockenes Froſt
wetter. Unter Einfluß des hohen Drucks iſt auch weiterhin
trockenes Wetter mit zunehmendem Froſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Jannar: Meiſt
heiteres, ſtellenweiſe nebliges, trockenes Wetter mit zunehmendem

roſt.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Jannar: Teils

heiteres, teils nebliges, trockenes Wetter mit ſtrengem Froſt.

Hamburg, 20. Januar, 9 Uhr 20 Min. vorm. Das Maximum
(über 790 mm) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion (unter 765 mwm)
weſtlich über Schotlland. Jn Deutſchland iſt es kalt, vorwiegend heiter,
teilweiſe neblig, ſonſt trocken. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Jtzehoe, 20. Jan. Offiziere und Mannſchaſten des am

Mittwoch von Hamburg nach Südweſtafrika r r
Truppentransportes waren, wie die „Jtzehoeer Nachr.“ er
fahren, auf dem Truppenübungsplatze Munſter gegen
Typhus geimpft worden.

Trier, 20. Jan. Das Entlüftungsgebäude am Kochemer
Tunnel explodierte. Die elektriſche Lichtanlage auf dem Bahn
hof Kochem iſt zerſtört, der Materialſchaden bedeutend. Mehrere

Arbeiter ſind verletzt.
Flensburg, 20. Jan. Der überfällige Dampfer „Chriſtine

Sell“ von hier iſt nachmittags in Grangemouth angekommen.
Budapeſt, 20. Jan. Der Direktor der Bartfelder Spar

kaſſe iſt nach Unterſchlagung von 200 000 Kronen flüchtig. Die
Einleger der Sparkaſſe belagern die Kaſſe und fordern ihre
Einlagen zurück.

Paris, 20. Januar. Ein aus Bordeaux eingegangenerPrivatbrief beſtätigt die Meldung von einem Kanpfe zwiſchen

300 plündernden Mauren, welche mit Lebel-Gewehren bewaffnet
waren, und einer Kompagnie Jnfanterie ſowie einer Schwadron
Spahis in der Nähe von Timbuktu. Das Gefecht dauerte
fünf Stunden etwa 400 Mauren wurden getötet. Auf
franzöſiſcher Seite zählt man acht Tote und 15 Verwundete,
darunter ein Offizier.
Flankenbewegung Herren der Lage.

Petersburg, 20. Jan. Der Finanzminiſter und der Miniſter
nnern lehnten es endgültig ab, eine Abordnung
rbeiter zu empfangen.

Warſchau, 20. Jan. Von den 2419 Fabriken Ruſſiſch-
Polens mit 350 000 Arbeitern ſtellten über 800 ihren Betrieb
ein. Ueber 150 000 Arbeiter ſind exiſtenzlos.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Jn der Sitzung des Verwaltungsrates der Magdeburger
Hagelverſichernngs- Geſellſchaft wurde der Rechnungsabſchluß für
das Rechnungsjahr 1004 feſtgeſtellt. Der Verlauf des Jahres iſt im
allgemeinen, ſowohl im direkten wie indirekten Geſchäft, ein be
friedigender geweſen. Der Reingewinn des Jahres beträgt
475 421 (gegen 599 119 A. i. V.). Es werden davon dem
Reſervefonds 142 626 A (179 736 i. V.) und dem Sparfonds
118 000 (95 000 i. V.) überwieſen. Durch dieſe Zu-
wendung ſteigt der Reſervefonds auf 777. 028 und der Sparfonds
auf 964 890 A. Die Gewinnanteilte des Verwaltungsrates und
des Geſellſchaftsvorſtandes betragen 14 795 A. (24 884 i. V.
Der Reſtbetrag von 200 000 wird mit 50 A pro Aktie oder
10 des eingezahlten Grundkapitals (75 15 7 i. V.) als
Divideno an die Akrtionäre verteilt.

W. Leipzig, 19. Jan. Bezüglich der Beſtandaufnahme der
Leipziger Trikotagenfabrik Aktien-Geſell-ſchaft für 1903 haben ſich beim diesjährigen Abſchluß Unrichtig
keiten herausgeſtellt. Die bisherigen Feſtſtellungen laſſen eine
Unterbilanz von 200 000 A erwarten. Der bisherige Vorſtand
Kotte iſt entlaſſen worden. Die Aktien befinden ſich meiſt im
Beſitze der Kredit und Sparbank, die infolge der hierdurch not
wendigen Extraabſchreibungen für 1904 keine Dividende ver-
teilen wird.

—y. Die Aktien der TelephonFabrik Aktiengeſellſchaft vorm.
J. Berliner in. Hannover konnten geſtern zur Notiz gelangen und
ſtellte ſich der Kurs auf 154 betz. Gd. t—y. Heinrich Lapp, A.G. für Tiefbohrnngen. Die prozent
weiſe Steigerung der Aktien des Unternehmens wird von der Ver
waltung als jeder ſachlichen Begründung entbehrend bezeichnet.

y. Die dem Aufſichtsrat. der vereinigten Breslauer Oel
fabriken vorgelegte Semeſtralbilanz weiſt 197 071 Gewinn
gegen 180 964 im Vorjahre auf.

Hamburg, 19. Jan. Die am Kohlenhandel beteiligten Firmen
in Hamburg, Altona und Wandsbek erlaſſen eine Bekanntmachung,
wonach ſie vegen der Feiertage in England und Schottland, die ein

des
der

Stillliegen ſämtlicher Zechen für eine Woche im Gefolge hatten, ferner
wegen der anhaltenden ſchweren Stürme, des plötzlich einſeßenden Froſt
wetters und des Generalausſtandes der weſtfäliſchen Kohlengruben
Arbeiter gezwungen ſind, die Preiſe für Kohlen um 0,60 für Gas
zünder un 0,40 für den DoppelHektoliter, für BrechCokes und
Anthracitiohlen um 0,40 C. für 100 Kg zu erhöhen.

Die Kawzoſen blieben infolge einer

Nauendorf Gerlebogker Eiſenbahn Aktien Geſellſchaft.
Betriebsergebniſſe pro Dezember 1904: Perſonen 1167 C. (1247
i. V.), Güter 3078 (1925 i. V.), ſonſtiges 1050 (1050
i. V.). Seit Beginn des Rechnungsjahres 1. April 1904 bis 1. Jan. 1905:
Perſonen 10 116 (10856 c i. V.), Güter 58 905 C. (65 943
i. V.), ſonſtiges 9900 (10 046 i. V. 7

Nach der Aufſtellung einer Zwiſchenbilanz bei den Jülicher
Sederwerten Akt.Geſ. hat ſich ergeben, daß das ganze Grund-
kapital der Geſellſchaft verloren iſt. Es wird nunmehr in Gemäß-
beit des S 240 H.-G.-B. eine Generalverſammlung auf den
6. Februar nach Jülich mit der Tagesordnung einberufen: Verluſtdes Grundkapitals und Sentreeceſteerg

-7. Soweit bis jetzt, ſchreibt die „B. B.-Z.“, Jnformationen über
die Lage der ZementJnduſtrie aus den verſchiedenen Gebieten des
Deutſchen Reiches vorliegen, ſchließt das Jahr 1904 überall beſſer ab
als das Vorjahr. Der Abſatz iſt durchgängig geſtiegen, die Preiſe
haben in den meiſten Gegenden, wenn auch nicht ſehr weſentlich, an
gezogen. Der mehrjährige, ſehr ſcharfe Konkurrenzkampf der Portland
zement Fabriken unter einander hat einem Waffenſtillſtande Platz gemacht,
der ſich in der Gründung verſchiedener neuer Grubenvereinigungen nach
außen decouvrierte. Die Situation auf dem deutſchen Zementmarkte geſtaltet
ſich zur Zeit freundlich. Es iſt aber nicht zu verkennen, daß neue Kon
kurrenz ſchon entſtanden iſt und daß außerdem ſchon wieder neue
Projekte wegen Gründung fernerer Konkurrenzwerke in der Luft ſchweben.
370 Neugründungen iſt zur Zeit abſolut kein Bedürfnis. Die deutſche

ementinduſtrie kann nach Annahme aller Sachverſtändigen heute noch
30 bis 40 o mehr produzieren als abſetzen.

Wir ſind der Ueberzeugung, daß der Zementkonſum bis jetzt
nicht in der Lage iſt, die Produktion voll aufzunehmen, wie
wohl auch unſeres Erachtens mindeſtens 30-40 mehr produziert
werden müſſen, um die alten Zementfabriken mit nötigem Vorteil
arbeiten zu laſſen von den „neuen Konkurrenzwerken“ und den ſchon
„in der Luft ſchwebenden“ ganz abgeſehen.Aus dem Vierteljahrs Marktberichte „Stahl und Eiſen“

hebt die „B. B.Z.“ über die Montaninduſtrie Rheinland Weſt
falens u. a. folgende Mitteilungen hervor: Die Unſicherheit, welche
im Vorquartal auf dem Markte ferrigr- hielt auch während der
Monate Oktober, November und Dezember 1904 an, wobei
namentlich der Umſtand eine entſcheidende Rolle ſpielte, daß die
Fortdauer mehrerer großer Verbände durchaus im Ungewiſſenlag. Eine leichte Beſſerung der Marktlage zum Schluſſe er Be
richtsperiode war auf günſtige Berichte aus den Vereinigten
Staaten von Amerika zurückzuführen. Die Preiſe blieben aber
im allgemeinen infolg? der geringen Nachfrage und gegenüber
dem ausländiſchen Wettbewerbe wenig befriedigend. Die Lage
des Kohlen und Koksmarktes hat ſich, wenn auch nicht erheblich,
gegen das vorige Quartal verbeſſert. Dagegen machte ſich ſchon
in der erſten Hälfte des Oktobers der Wagenmangel ſehr unliebſam
bemerklich. Die geſchäftliche Lage des Stahlwerks-
verbandes geſtaltete ſich wie folgt: Jn Halbzeug bewegte ſich
die Verkaufstätigkeit für das Jnland im großen und ganzen in
normalen Grenzen. Die Preiſe blieben unverändert. Für denExport machte ſich in Belgien der Wettbewerb Frankreichs noch

immer ſehr fühlbar. Dagegen trat die Konkurrenz Amerikas in
Großbritannien nicht mehr ſo ſcharf hervor, da ſich der amerikaniſche
Markt aufnahmefähiger erwies. Jn Eiſenbahnmaterial blieb der
Jnlandsbedarf befriedigend. Jm Auslande ließ der Abſatz zu
wünſchen übrig. Die Nachfrage in Formeiſen war auch während
des 4. Quartals hinreichend. Das Auslandsgeſchäft bewegte ſich
in engeren Grenzen als im Vorjahre. Eine Beſſerung des Stab-
eiſengeſchäfts gegenüber demjenigen im dritten Vierteljahr trat
leider nicht ein. Das Geſchäft in Walzdraht war während der
Berichtsperiode ein wenig belebtes. Es ſteht zu hoffen, daß es
auch gelingen wird, in abſehbarer Zeit den nern großen Ver-
band für das deutſche Drahtgewerbe ins Leben zu rufen. Die
inländiſche Geſchäftslage für Grobbleche hat ſich weiter befeſtigt.
Auf dem Feinblechmarkte herrſchte eine völlige Unſicherheit. Die
Nachfrage nach gußeiſernen Röhren läßt in den Monaten November
und Dezember nach. Der Stand der Aufträge auf Maſchinen

hat ſich ſeit dem letzten Berichte gebeſſert; die Preiſe ſind aber
immer noch gedrückt.

Düſſeldorf, 19. Jan. Der Kohlen und Eiſenmarkt ſteht
unter dem Einfluß des Streikes. Die beſtehenden Kohlenpreiſe
werden durch das Syndikat und Kohlenkomptoir gehalten. Die
Eiſenwerke ſuchen den Betrieb durch Bezug von Auslandskohlen
aufrecht zu erhalten.

Aus London, 19. Januar, wird dem „B. T. gedrahtet:
An der heutigen Börſe erreichten ruſſiſche Werte den
tiefſten Kurs, der ſeit Jahren zu verzeichnen war.

y. Aus Paris, 19. Januar, wird der „B. B.Z.“ gemeldet:
Die Börſe eröffnete träge, ruſſiſche Fonds abge-
ſch wächt. Goldminenwerte lagen ſchwach auf Nachrichten, daß
ein großer Londoner Spekulant in Zahlungsſchwierigkeiten geraten
ſei. Das Geſchäft war während der BVörſenzeit beſchränkt. Jn
letzter Börſenſtunde gaben ruſſiſche Fonds
nach und die Nachrichten über die Lage'in Ruß-
land wirkten auf der ganzen Linie drückend.
Schluß ſchwach. Spaniſche Eiſenbahnen ſchlecht auf den Stand
des Wechfelkurſes.

—y. Nach einer Konſtantinopeler Meldung des Wiener Telegr.
Correſp. -Bureaus iſt in den Verhandlungen wegen der neuen
türkiſchen Anleihe von 100 Millionen Francs und der damit in
Verbindung ſtehenden teilweiſen Vergebung der Lieferung von
Schnelladegeſchützen nach Frankreich eine Stockung eingetreten,
angeblich wegen Widerſtands von Seiten des Großveziers und
anderer Miniſter.

y. Wie der „Glasgow Herald“ berichtet, wird es Schwierig-
keiten bereiten, die amerikaniſchen Stahlſchienenwerke zum Eintritt
in den internationalen Stahlſchienen Verband zu bewegen. Man
glaubt, daß die amerikaniſchen Werke einen größeren Anteil an
dem Schienengeſchäft beanſpruchen werden, als ihnen vom Verbande
zugeſtanden wird.

Viehmärkte,.

Leipzig, 19. Jan. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 123 Rinder, und zwar
12 Ochſen, 4 Kalben, 56. Kühe, 51 Bullen 831 Kälber; 2383 Stück
Schafvieh 1380 Schweine zuſammen 2567 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend

ewicht Schlachtgewicht 75, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,dutere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge

nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben. höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 63, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben a
chlachtgewicht 55, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 48. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten SchlachtwertesLebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. mäßig genährte jüngere und

gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſteRaſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 51, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 47,

Echiachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht

ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
chlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und e Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebendt 84, Echlachtgewicht 8. mäßig ihn Lzm nie und Schaſe
Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll

ſchige der feineren Raſſen und deren r im Alter bis zu
Ja Lebendgewicht Schlachtgewicht ö8, 2. fleiſchige Lebendicht Schlachtgewicht 54, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
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ſaatmehl 52--58 6,00 6,30 ab Hamburg, 5662 6,25 6,65

Schlachtgewicht 50, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 48, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 111 Rinder, und zwar: 10 Ochjſen,
4 Kalben, 51 Kühe, 46 Bullen 830 Kälber; 205 Schaje,
1374 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine
mittelmäßig Kälber gut.

Koln, 19. Jan. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 590 Kälber,
618 Schafe, 1288 Schweine. Bezahlt für 50 «g Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 82 (Doppel
lender bis 94 d) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 74--78
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55 68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
b) ältere Maſthammel 73--75 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 55--65 Jn beiden Gattungen lebhaft und geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20 bis 22 o Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 58 vorgezeichnete 59 fleiſchige 55 56
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 48--52 C. Gute Ware lebhaft,
geringere nur langſam geräumt. Jn der Woche vom 12. bis 19 Jan.
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 640 Viertel Großvieh,
124 Kälber und 2 Schafe. Fleiſchgroßhandelspreiſe für a
A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: J. Qual. 1,80 Qual.
1.22 III. Qual. 1,16 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,14
II. Qual. 1,08 III. Qual. B. Eingebrachtes Fleiſch
Rindfleiſch J. Qual. 1,08 II. Qual. 1,00 AC, III. Qual. 0,96 4;
Kalbfleiſch T. Qual. 1,28 II. Qual. 1,08

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 19. Januar. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche war die Nachfrage etwas beſſer. Sollte dieſelbe
weiter anhalten, iſt für nächſte Woche eine Preiserhöhung wahrſcheinlich.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 108 112

S I do. 104-107 4II do. 102 103in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamvurg, 19. Jan. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Strenges Froſtwetter hat die Flußſchiffahrt völlig
geſchloſſen das Eis erſchwert auch den Hafenverkehr in hohem Grade.
Feſtere Berichte aus den Produktionsländern und großer inländiſcher
Bedarf haben die hieſige Börſe in dieſer Woche ſehr befeſtigt ſelbſt
Baumwollſaatmehl erholte ſich etwas auf feſtere Kabelmeldungen
Amerikas. Tendenz feſt.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,70-4,80. 4 ab Hamburg,
5,10--5,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,25 4,65 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,00--5,25 ab Hamburg, Roggenkleie 4,90 bis
5,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,25--5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,65-3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52- 54 6,20 6,25 ab Hamburg, 53 bis
58 6,70--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll

ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 26-34 J Fett und Protern
6,00--7,10 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protein 5,50 6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 5 Fett und Protern 5,60-6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 6,80--7,10 4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 5 Fett und Protern 5,60
bis 6,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 5 6,20 bis
6,50 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 J Fett und Protern
5,50 5,75 A. ab Hamburg, Mohnkuchen 44-50 Fett und Proteln
5,60 5,80 ab Hamburg, Seſamkuchen 48 52 5 Fett und Proteln
5,75--6,00 A. ab Hamburg, Malzkeime 4,50 5,50 4 ab Hamburg
per 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 19. Jan. An Nachfrage nach greifbarer Ware fehlt es
nicht, auch für die nächſten Herbſt- und Wintermonate zeigt ſich ein
ziemlich reges Jntereſſe. Erdnußkuchen und -Mehl. Für greif-
bare Ware iſt man in Marſeille immer noch verhältnismäßig feſt ge-
ſtimmt, und für unſern Markt gilt dasſelbe. Für ſpätere Lieferung iſt
man ebenfalls feſter geworden und man hat die Forderungen faſt all
gemein erhöht. Preis: 130 150 für 1000 kg ab Ham-
burg je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat-
mehl. Es kfommt wieder etwas mehr von Amerika, auch ſind die

Zufuhren größer geworden, was zur Folge gehabt hat, daß man hier
und da mit den Preiſen etwas billiger geworden iſt. Preis: 127
bis 137 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen ſind ſehr knapp und die Forderungen
dementſprechend hoch. Preis: 125-135 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Es wird nur wenig zu hohen
Preiſen angeboten. Preis: 112 115 c für 1000 kg ab Ham-
burg. Leinſaatkuchen. Auch hierin fehlt es faſt vollſtändig
an Angebot. Preis: 135--140 4 für 1000 kg ab Hamburg.
Maiskuchen. Die Stimmung iſt feſt, die Forderungen werden
hoch gehalten. Preis: 128- 133 für 1000 kg ab Ham
purt Reisfuttermehl. Der Markt liegt unverändert.Preis: 96-100 4 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte,
Nagdeburg, 19. Jan. Getreide und Futtermittel.

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer gut 168-- 172 mittel 160 165 gering

A, do. Kolben Sommer gut 178- 184 mittel
gering do. Rauh, gut 162 168 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180-- 195 mittel

gering A. Roggen, unverändert, inländiſcher gut
138-- 142 mittel 131 136 gering A. Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 175- 185 mittel 165 169
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut
160 170 mittel gering Wintergerſte gutmittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 123--125 mittel gering A. Hafer,ruhig, inländiſcher gut 145-- 150 mittel 138--144
gering ausländiſcher gut 143- 147 mittelgering M. Mai unverändert, runder gut 124 bis
126 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,
ut 130 mittel gering Erhbſen,ill, hieſige Viktorig-, gut 170— 180 mittel 155-- 165
gering do. grüne Folger, gut 180 190 mittel
170--175 gering

Nüruberg, 18. Jan. (Hopfenbericht.) 70 Ballen Umſatz
zu gedrückten Preiſen.

Rew-Yort, 19. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Jan.) Baum
wolle- Preis in Newehork 7,25 (7,25,, Lieferung März 6,86
(6.82), Lieferung Mai 6,95 16,919 in New Ocleans 7
(7), Petroleum, Standard white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 10,10 (10,10), Credit
Balances at Oil City 1,42 (1,42), Schmalz, Weſtern ſteam
7,00 (7,00), Rohe Brothers 7,05 (7,05), Mai s*) per
Jan. Mai 50 (508 Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 1198 (120x), Weizen per Januar

ver Mai 1145/, (115 per Juli 102 (102 per
Sept. (6947/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (87 Rio Nc. 7 per
Febr. 7,60 (7,60,, per April 7,80 (7,85), Mehl, Spring Wheat
clears 3,95 (3,95), Zucker 4 (48/5), Zinn 29,50 30,00
(29,25 29,75), Kupfer 15,50 (15,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
e0) Tendenz Weizen: ſchwach.

Chiecago, 19. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Jan.) Weizen
per Mai 1145 (116 per Juli 98 (984). Mais per
Mai 44 (45), Schmalz per Jan. 6,62 (6,62x), per Mai 6,85
(6,85), Speck ſhort elear 6,60--6,62 (6,50--6,62), Pork per
Mai 12,62 (12,65).

3 Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais kaum ſtetig.

Zuckerberichte, S
Halle a. S., 20. Januar.

Rohzucdker.
An den erſten Tagen der verfloſſenen Berichtswoche beſtand ſeitens

einzelner Raffinerien gute Nachfrage, und konnte ſowohl alte als auch
neue Ernte ca. 25 5 per Zentner gewinnen. Das Jntereſſe der Käufer
ließ aber nach, als bei dem erreichten Preisſtand von 16 exkl. 88
ein größeres Angebot herauskam. Die zweite Hälfte der Berichtswoche

ner D
Kornzucker excl., von 88 Rend. 15,75 16,00.
Nachvprodukte excl. 759 Rend. 13,25 13,55.

Wochenumſatz: 346 000 Ztr.
26,00.

ryſtallzucker l. mit Sack 25,95.Se Rafſtnade mit Sact 25.70 es o. Tendenz: ruhig ſtetig.
Gem. Melis mit Sack 25,20 25,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Mai 32,67.G, 32,70B.
Aug. 32,80G, 32,85B.
Okt. Dez.

etter: Froſt und heiter.
Hamourg, den 20. Januar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord
Jan. 32.10.
März 32.40.
Mai 32,65.

per Jan. 32,306G, 32,50B.
Febr. 32,406, 32,50B.
März 32,50G. 32.60B.

Tendenz: ruhig. W

(Eigener S

es

nahm daher einen recht ruhigen Verlauf, zumal ſich Fabriken den er
mäßigten Geboten der Käufer gegenüber faſt durchweg ablehnend ver
hielten. Umſatz in prompt und Lieferung ca. 87 000 Ztr.

Magdeburg, den 20. Januar.
der Halleſchen Zeitung.

Tendenz: ruhig.

G, r denn B,

Hauiburg.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
htbericht der Halleſchen Zeitung.
erlin, den 20. Januar.

Weizen Mai 180,25 Juli 181,25 Septbr. A.
Tendenz: ſtill.

en Mai 147,00 Juli 148,25 Ac, Septbr. A.
endenz: ſeſter.

Hafer Mai 140,25 Juli 141,25 Tendenz: ruhig.
Mais Mai 116,50 Ac, Juli 115,25 Tendenz ruhig.
Räböl Mai 44,70 Oktober 45,50

Tendenz: geſchäſtslos.

Börſe von Berlin vom 20. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe eröffnete in ſchwacher Veranlagung, zuſammen

geſtern.

Anlagenmarkt keinen Einfluß aus;

ſchwächer.

hängend mit dem ſchwachen Verlaufe der Börſen von Paris und
London und des ſchwachen Schluſſes von New-Hork.
auf den geſtrigen Vorfall in Petersburg, doch vermochten ſich die
Kurſe immerhin gut zu halten auf heutiges feſtes Petersburg,
neueſte von 1905 95,90 und 1902er 89,60 gegen 89,80 von

Heimiſche Fonds verändert.
zum Satze des PrivatDiskonts kommender Poſten Schatzſcheine mit
Fälligkeitsterminen pro 31. März, 1. April, 8. April und 18. April
übte angeſichts des außerordentlich flüſſigen Geldſtandes auf den

Banken durchweg zumeiſt
ſchwächer; Montanwerte unter Verſtärkung der Lage des Streik-
gebietes durchweg ſchwächer; Bahnen ſchwerfällig

Schiffahrtsaktien nach ſchwacher Eröffnung ſehr feſt.
Große Berliner Straßenbahn behauptet.
Börſenſtunde Banken und Montanwerte ſchwankend, Fonds unver-
ändert, 1902er Ruſſen bis 89,50.
realiſierungen ſchwächer; ſonſtiges unverändert.
abgang Tendenz ſchwach; amerikaniſche Bahnen auf London ge-
drückt, Ruſſen ſchwächer, ſonſtiges unverändert.
224 Prozent.

Preisnotternngen für Kuge am 20. Jannar
Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Ruſſen ſchwach

Ein heute auf den Markt

und teilweiſe

Zu Beginn der zweiten

Schiffahrtsaktien auf Tages-
Berichts-

Privat Diskont

Kohlen Kupe:
OSoruſſa
Graf Biemark.
Graf Beuſt
König Ludwig
Conſ. Nordifeld
Schürbank K Charl.
Siebenplaneten

Tremonia h
ErjKugze.

Glifanf b. Neviged
Selbecker Bergw.Ver.

VDittoria.

Wildberg.

Ka le Werte:
Bentbe IIIIIIIIIIIIII
BetenrodeBurbach IIIIIIIIIIIIIII
Carlsfund e e oO äriedrichehall
Blückanf-Sondershauſ
öanſas Silberberg

Hattorf
oedwigsburg

I und II

Idburg. TJohannashall
Nonnenberg A.G.
Sch lüſſel-Salzgitter A.G.

O Wilhelmshal

1200 1230
640 660

10876 11000
495 10

930 56013250 13450

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitazsch, Bilenburg,

3 Zins Größe der ins Große derKursnotierungen Dividende ſ1908ſ1904 n e ie. Dividende /19081904 ins re rie.

d i ö e z e erer Berliner Vörſe vom 20. Jannar Seelen Seectvienace. och 205 Sire 1460 7 de ren vent 9 do.
2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 U. 600Luxemb. Prinz 3 U. 500 145498 Dortmdr. Un. V.A.K.

namitTruſt. eins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 8 i. s 300Zinsfuß Stücke in Mk. Mr Eintracht, Bergw. 18 t 1000Deutſche R.-Anl. unk. 1905 37/2 1.4[10 5000--200 4343552 de vane 2 7 n r Eſchweiler Bergw. (19 14 u. 15. 12. 800
do. e verſch. do. 3 Obz G do. Handelggeſ. do. 1000. 500 165.400 Eſchweil. Eiſenwalzw. 3 do. 1200. 600
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Schluß -Kurſe.
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DeutſchLuxemb. V.-A.. e e e 22e2222229 99,75
Dortmunder UnionE. e e e 222 t Mut

ütte h mee 257,10l dation de d e nen WightGelſenkirchener Bergwerk. ehe 220.25
Harpener e a 209,50Große Berl. Straßenbahn e de ded h ä
amburger Packetfahrt. 36,50e e e 110 00Dynamit-Truſt. I 194,75

ſeit 1873 h er eingeführt,
empſteht in vorzüglicher Qusiität in

889) B.
m

Gebinden,
Lebmer,

Naugt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,
Gleisauſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238. an der G r. Ulrichſtraße

aus der Exportoiervrauerei von Chr. Portren in Kulmbach Qualität Svpezial), nur reines Malz und Hopfen-
Produkt und wegen ſeiner Reindeit, großen Nährwertes 2e. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen,

Flaſchen und
Halle a. S.

Siphon

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.



Amtliche Fekanntmachungen.

r r VinTagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 23. Januar 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung der Waſſerwerkskaſſe für 1901.
2. Erneuerung der pfännerſchaftlichen Solerohrbrücke zwiſchen der
Spitze und dem linken Ufer der Herrſcherſaale. 3. Beſchaffung eines
neuen Kompreſſors für die Küblanlage des Schlachtbofes. 4. Flucht
linienfeſtſetzung für die Köthenerſtraße zwiſchen Oppiner und Bahn-
bofſtraße. 5. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Cröllwitzerſtraße zwiſchen
Weißenburgſtraße und Reſtaurant „Bahnhof Cröllwitz“. 6. Flucht
linienfeſtſetzung für die Thüringerſtraße öſtlich der Merſeburgerſtraße.
7. Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück Kleine Ulrich
ſtraße 15. 8. Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück
Marktplatz Nr. 9 (Trödel Nr. 22). 9. Verrechnung der Koſten für
Erbauung des Werkſtattgebäudes auf Gasanſtglt I auf die Anleihe
von 1900. 10. Nachvewilligung für Kapitel III A I 21 laufenden
Haushaltsplanes BHeſchäftigung diätariſcher Hilfskräfte im Hochbau
amt. 11. Mittelbewilligung zu baulichen Ausführungen im Aſyl für
Obdachloſe. 12. Antrag betr. die Stelle des Beleuchtungsaufſehers
deim Gaswerk. 13. Nachbewilligung für Kapitel XIV B. 10 laufenden
Hausbaltsplanes zur Desinfektion der Droſchkenhalteplätze c.
14. Mitteilung des Ergebniſſes der Unterſuchung über zu hohe Abzüge
für Kranken und Jnvaliditäts- Verſicherung ſeitens eines Unternehmers.
15. Verlängerung des wegen Vermietung der Talgſchmelze aboe-
ſchloſſenen Vertrages. 16. Genehmigung der neuen Bedingungen für
die Abgabe von Gas aus dem ſtädtiſchen Gaswerk. 17. Kaufmänniſcher
Rechnungsabſchluß der Waſſerwerke für 1903 und Nachbewilligung.
18. Mittelbewilligung zur Aufforſtung ſtädtiſcher Oedländereien. 19. Ab
änderung des Haushaltsplanes der Handwerkerſchule für 1905/07.
20. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Desipfektionsanſtalt für 1905.
21. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Waſſerwerke für 1905. 22. Haus
haltsvlan der ſtädtiſchen Gaswerke für 1905. 23. Annahme des Neu
barih'ſchen Legates und Genehmigung der Satzungen. 24. Bewilligung
eines Patronatsbeitrages zur Inſtandſetzung der Kirche 2c. in Ammen
dorf. 25 Herſtellung der Waſſerleitung in der Kronvrinzenſtraße
zwiſchen Kaiſer- und Viktoriaſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
26. Nachweiſung der anhängigen Prozeſſe. 27. Anſtellung eines

PolizeiSergeanten, zweite Leſung. 28. Ueoernahme eines Polizei-
Wachtmeiſters in den Bureaudienſt und Feſtſetzung des Dienſtalters.
29. Anſtellung eines Kriminal-Kommiſſars. 30. Anerkennung der
Beamteneigenſchaft zweier Kanzlei Hilfsarbeiter. 31. Anerkennung der
Beamteneigenſchaft eines Hilfsarbeiters beim Eichamt. 32. Wahl eines
Armenpflegers für den 4. Armenbezirk. 33. Wahl eines Armen-
pflegers für den 13. Armenbezirk. 34. Wahl eines Schiedsmanns-
Stellvertreters für den 14. Schiedsmannsbezirk. 35. Wahl eines
SchiedsmannsStellvertreters für den 5. Schiedsmannsbezirk. 36. An
nahme eines Kapitals zur Jnſtandhaltung eines Erbbegräbniſſes.
37. Penſionierung einer Lehrerin. 38. Penſionierung eines Mittel
ſchullehrers. 39. Penſionierung eines Steuererhebers. 40. Verſetzung
eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Die Reinigung der eiſenbahnfiskaliſchen Straßen- und Bürger-

ſteigflächen in Halle a. S. ſoll öffentlich vergeben werden. Die Aus-
ſchreivungsunterlagen liegen im Bureau der unterzeichneten Betriebs
inſpektion (Delitzſcherſtr. 92) werktäglich von 9--3 Uhr zur Ein
ſichtnahme aus, können auch von dieſer gegen porto und beſtellgeld

ch ſuche ein Gut oder Zeſnon vonGutspachtung. 3 Morgen, wo viel Holz und
Wieſen dabei ſein können, mit nicht zuviel Jnventar-Uebernahme, aber
mit ſelbſt. Jagdberechtigung, ſof. zu pachten. Off. mit mögl. genauer

freie Bareinſendung von 1,20 Mk. bezogen werden, ſoweit der Vorrat
reicht.

Angebote ſind auf dem vorgeſchriebenen Vordruck verſiegelt und
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Verdingungstermin

traßenreinigung“ ſpäteſtens bis zum

am 28. Januar d. Js., vormittags 11 Uhr
porto und beſtellge dfrei e nzureichen.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Halle a. S., den 18. Januar 1905.

Betriebsinſpektion 2.Königliche Eiſenbahn
[1058

Bekanntmachung.

Die durch Weggang des bisherigen
Inhabers frei gewordene zweite
Lehrerſtelle zu Breitenſtein iſt zu
veſetzen.

Das Grundgehalt dieſer Stelle
beträgt 1000 Mark, der Einheits-
ſatz der Alterszulage 110 Mk.

Außerdem zahlt die Fürſtliche
Wilhelms Stiftung 300 Mk. jährlich
nach den Beſtimmungen des
Teſtaments. Bewerbungen ſind
innerhalb 14 Tagen beim Fürſtl.
Konſiſtorium in Roßla a. H.
einzureichen. [904

Zur Verdingung
der Lieferung von

1. 1160 t Knorpelbraunkohlen u.
2. 10600 t Braunkohlenbriketts

iſt Termin
am 1. Febrnar 1905,
vormittags 11 Uhr

bei der unterzeichneten Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu Erfurt an

beraumt. (9.0Die der Verdingung zugrund
liegenden allgemeinen u. beſonderen
Bedingungen uſw. können in unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von dem
Vorſtand des Zentralbüreaus der
Königl. Eiſenbahndirektion gegen
poſtgeldfreie Einſendung von 30
Pfennigen in barem Gelde (nicht
in Briefmarken) von daher be
zogen werden.
Zuſch. agsfriſt bis 1. März 1905

einſchließlich.
Erfurt, den 10. Januar 1905.

Königliche Eiſenbahndirektion.

nnqcchqclll S
Nutzholz- Auktion.
Mittwoch, den 1. Februar 1905,

von 11 Uhr an ſollen im Holze
bei Döblitz eine größere Anzahl
ſtarker, geſunder Rüſtern, ſehr gutes
Stellmachernutzbolz, meiſtvietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Gleichzeitig findet eine
Brennholz-Auktion ſtatt.

Anton, [1090Rittergut Mücheln b. Wettin a. S.

Zur Zucht hat oſtfrieſiſche

Bullenkälber
abzugeben Rittergut SKopau

dei Merſeburg.
(Die Herde unterliegt dem Tuber

kuloſebekämpfungsverfahren nach
Profeſſor Oſt ertag.)

miWill mein Gu u 30
Morgen Acker und Wirtſchaftsge
räten verkaufen. Preis 36 000
Mark bei 10 000 Mark Anzahlung.
Offerten unter Z. h. 74 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten. [1115

Kartoffeln.
Von Zoll aufwärts kauft in

ganz auter Sortierung, vorzuglicher
Marktware Magnum bonum,
Up to date, Daber'ſche Rote
und Maercker. Auswüchſe
ſind von der Abnahme zum Speiſen

ausgeſchloſſen. [375
Lieferung und Sortierung bei

fronfreiem Wetter.
Hermann FrankKke,

Aſchersleben, Bahnhofſtraße 2.
Telephon 104

Prina Dachſteine
(Handarbeit) für Dachdecker und
Ofenſetzer liefert ab Ziegelei reſp.
frei Bapnhof Raguhn in Anbalt
Ziegelei Priorgn bei Raguhn.

Selten ſchöner

FuchsPony
mit weißer Mähne, ca. 150 groß,
lammfromm und zugſicher, mit oder
ohne elegantem Selbſtfahrer ſo-
fort ſpottbillig zu verkaufen.
Zu erfragen bei Haasenstein

Vogler A. G. Schmeer-
ſtraße 20, I. (1110

Ein 6 jähr. belgiſches [(1114

Arbeitspferd,
als Ackerpferd zu ſchwer, verkauft
Strumpr,. Nehlitz b Wallwitz.

50 Stück 1-—3jährige
KreuzungsHühner

à 2 Mark, Rammelsloher- und
taliener Hähne à 3 Mark,
rpington-Hähne à 5 Mark

verkauft [1015ZTorm, Golbitz d. Cönnern a. S.

Zur Saat empfehle:
Arubes Seblansteäter Haler,

kg 10,50 Mk., über 500 kg
à 50 kx 10 Mk. in xreiner, deſt
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleden. [1052
Gustav Sperling. Gutsbeſiger,

(196 Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.

Beſchreibung unter V. s. 77

Viehgeſchäft.

Allwöchentlich ſtehen prima
hohhtragende u. friſchmilchende

Kühe mit Kälbern
zu billigen Preiſen bei mir zum Verkauf.

Fritz Burgmann, hen

4 Rudolf Mosse, Halle a. S.
8)

[1109

r

egangerhauſen.
Fernspr. 46.

h Arbeitspferde
Wilhelm Stock.

Sonnabend, den 21. d. Mt8s.
habe wieder eine große AuswahlRetlenbirger Vagenpferde

[1076

Achtung
für Landwirte!

Vermittele ſpeſenfrei
Duckerrübensamen-Absehlüsve

zu kulanten Bedingungen u. ſicherer
Abnahme für große, zahlungs-
fähige u. hochfeine Zuckerrüben
Samenhandlung. Auf Wunſch
din vereit, auch mündlich zu

handeln. iOtto Just, Aſchersleben,
Prov. Sachſen.

Telegr.-Adr.: amengjust.
Fernſprecher Nr. 59.

Ca. 30. junge Hühner, gute
Leger, 1 PuſerHenne u. 10 Paar
Tauben verkauft Alter Markt 7.
Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Perſonen,
die verlangt werden.

Eine der angesehensten

Unfall- u. Haftpflicht-
Versicherungs-Gesellschaften

mit sehr Konkurrenztähigen

Tarilen und Pinriehtungen

hat ibre
bevollmächtigte General-

Agentur
für die Regierungsbezirke Merse-

burg und Prfart
neu zu besetzen,

Fachleute, auch Generalagenten
anderer Versicherungs Zweige,
welche gewil!t und in der Lage
sind, sich rege der weiteren Aus-
breitung des Geschätfts zu widmwen,
ferner angesehene und rührige
Kaufleute mit guten Beziebungen,
insbesondere mit solchen zur In-
dustrie, werden um BEinreichung
ihrer Bewerbung unter Z. e. 71
an die Exped. d. Ztg. gebeten.

Mit der Generalagentur wird je
nach Verhältnissen eine ansehnliche
Pinnahme verbunden. (1089

Stellungals Buchhalter, Amtéſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2— 3monatiicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

Proſpekt. 667A. Schkölziger, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.
Leiſtungsfähige Mannheimer

Zigarrenfabrik
ſucht tüchtigen, eingeführten

Vertreter,
Ia. Referenzen erforderlich.
Offerten unter K. 199 F. H. an
Rudolf Mosse, Mannheim.

Suche zu Oſtern f. mein Küchen
geräte- u. Lampengeſchäft einen
Lehrling aus achtbarer

Familie. (603
Gustav Renseh. Poſtſtr. 4.

Suche: 1 allein. Beamten für
1000 Mrg. gr. Rttat. per 1. März
b. 600 Mk. Geh., Vorſtellg. 22. Jan.
vorm. erw.; 1 geb. Amtsſekr. bei
600 Mk. Geh. 1. April 1 jg.
Verw. bei 350 Mk. und 1 allein.
ält. Verw. f. kl. Wtſch. b. 500 Mk.

BRinneweiss, Jnhaber
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 11, I. [1084

Einen jüngeren

Feldverwalter
ſucht für den 15. März Rittergut
Breitenfeld b. Lindenthai Leipzig.
Zeuanisabſchriften ſind zu ſenden
an Jnſpektor Richter. (1091

LandwirtſchaftsEleve.
1. April cr. find. z. gründlichſten

Erlernung d. Landwirtſchaft (hoch-
int. Betr., Pferde- und Rindvieh
zucht) ein geb. j. Mann bei Fam.
Anſchluß frol. Aufnahme.
nach Uebereinkuntt.

B. Lohse,
Rittergut Gethlingen II

b. Goldbeck (Bez. Magdeburg).

Sohn aus guter Familie mit
guter Schulbildung als

Lehrling
für Bureau und Geſchäft ge
ſucht. Gelegenheit zur techn. und
kaufm. Ausbildung. (1141

F. A. Riehter,Kleine Ulrichſtraße 184a.
Svprechzeit 8——10.

Größeres Rittergut in Thür., 2000
Morg. groß, mit Samen u. Rüben
bau, Milchwirtſchaft und Brennerei,
ſucht zum 1. April d. J. einen geb.
Lehrling geg. Penſionszahlung.
Eoendajelon findet zum 1. Aprii ein
junges kräftiges Mädchen zur
Erlern. der Wirtſchaft ohne gegenſ.Vergütung freundl. Aufn. 5 u.
T. t. 53 an die Exped d. Ztg. erb.

M mſell für Rittergut inSuche ſehr aute Stelle 1. 4.; jetzige

iſt zehn Jahre da. Mamſells für
Bauerngüter, Studen u. Hiusmdch.
Frau Anna Pleckinger, Stellenver
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9, nur 9.

Geſucht u. einpfohlen Land
wiriſchafterinnen u. Lernende, Koch
mamſells, Stützen, Köchinnen,
Jungfern, Stubenmädchen, Kinder
gärinerinnen, Kinderfiauen, Mädch.
für Küche u. Haus, Hausmädchen

für Güter. [1024Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

Große Steinſtraße 80.
Für Hausarbeit und zu Kindern

beſſeres Mädchen
mit Zeuaniſſen aus guten Häuſern
(od. Kindergärin. II. Kl.) f. 1. Febr.
geſucht. Zu meiden: Halle,
Viktoriaſtr. 41, part. rechts.

Zum 1. Februar oder ſpäter
wird ein junges Mädchen zur
Erlernung der Wirtſchaft
geſucht. Lehrgeld 180 k. p. a.

Rittergut Paſſendorf
bei Halle a. S. [I1975

Penſion
[927

Für den Verkauf ſowie die Aufnahme von BrautAus-
ſtattungen, ſowie zur Leitung meiner Kinderwäſche Abteilung
ſuche ich zum Antritt per 1. April oder früher zwei tüchtige

Wäſche-Direktrieen,
welche mit den Branchen abſolut vertraut ſind, in beſſeren Wäſche
geſchäften in obiger Eigenſchaft mehrere Jahre tätig waren und
im Verkehr mit feiner Kundſchaft Routine veſitzen. Offerten mit
Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen und Photographie an 080

Leinenhaus Ed. Bielschowsky jr.,
Breslau, Nikolaiſtraße 76.

Expedition dieſer Zeitung.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Jnſpektoren, Verwalter. vof
meiſter, Gärtner, Aufſeher,
Schweizer, Kuhfütterer, Ochſen
fütterer, Kutſcher, Pferdeknechte,
Arbeirerfamilien 2c. 2c. ſuchen
Stellen durch d. Central Stellen
Vermittlungs-Bureau, Jnhavoer:
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtraße 3. Handels
geritlich eingetragene Firma
Telephon 2233. WoNB. Jn meinem Bureau erſcheint
jeden Sonntag vormittag eine größere
Anzahl Stelleſuchende, und haben da
die Herren Landwirte beſte Gelegen
heit, Leute anzunehmen. [1106

Stud agr-. ſucht [993
Volontärſtelle

bis 8)0 Mk. Penſion, möglichſter
Nähe Halles. Gute Zeugniſſe zur
Verfügung. Auf Jagd wird kein
Anſpruch erboben. Off. unt. R. m.
7739 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Aufſeher ſucht. geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zum

I. April Stellung. Off. u. Z. w. 66
an die Exped. d. Ztg. erb. [1064

Deutſche evangeliſche Arbeiter
aus Süd- Ungarn

für Landwirtſchaft und Induſtrie
beſorat in jeder Anzabl unter ſehr
günſtigen Bedingungen
Amtliche Uebernahmeſtelle iu

Annaberg (Kr. Ratibor). [964

Ich ſuche Stellung als Vor-
ſchnitter mit jeder Zahl deutſcher,
auch ruſſiſcher Leute. Beſitze lang
jähr. gutes Zeugnis. Reflekt. Herr
ſchaften mögen ſich wenden an
Friedrien Lück, Balz bei
Vietz a. d. Oſtbahn. [1060

Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthalts-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für Landwirtschatt und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstelle
für ruthenische Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien,

[797

Geb. Dame, Anf. 30er Jahre,
in all. Zweig. des Haush. erfahren,
wünſcht pafſſ. Wirkungekreis
bei älterem Ehepaar od. geb. Herrn.
Angeb. unter Z. p. 59 W

Ja. 18jähr. Mädchen, erfahren
im Kochen, Schneidern u. Plätten,
ſucht ver 15. April Stelle as

Stütze der Hausfrau
in der Provinz. Gefl. O. unter
Z. d. 70 an die Exped. d. Zta.
Vermittler verbeten. [1100

Suche für meine Tochter, 18 J.
alt, baldigſt Stellung als Stüte,
wo ſie ſich im Hausbalt, Kochen u.
geſellſch. Umgang ausbilden kann.
Familienanſchl. Vedingung. Kleines
Toa'chengeld erwünſcht. fferten
unter A. Z. poſtlag. Dürren-
berg a. Saale. (1083

ergebeust anzuzeigen.
Bismannsdorf, im Januar 1905.

Ida Creutzmannm geb. Sehlegel

Das Stallſchweizer Bureau
des Allgemeinen Stallſchweizer-
Bundes zu Plauen (Vogtl.)
hat für 1. Febr., 1. März u. 1. April
verh. Oberſchweizer mit 4- u.6 jähr.
Zeugn., ganz vorz. Leute koſtenfr. zu
verg. Als langjähr. Oberſchweizer bin
ich in der Lage den Herrſch. n. a. Leute
nachzuw. Jos- Im mler, Plauen,
Forſtſtr. 113, Stellenvermittler.

Vermietungen.

Forſterſtr. 42
herrſchaftliche Etage ſofort oder
per 1. April zu vermieten- [1096

u ver-Wohnungen üeten
Merſeburgerſtr. 64 im Preiſe
von 175 bis 425 Mk. Näh. daſ. p.
oder Teſſauerſtraße 2. (383

Geldverkehr.

300000 Alk.
ſo gut wie unkündbare [1104

Jnſtitutsgelder
à 40o auf hieſige Hausgrundſtücke
auszuleih. Taxe nicht erforderlich.
Off. u. 8. i. 7777 a. Rud. Mosse,

Dr. phil., 32 Jahre, erbittet für
Ausgeſtaltung ſeines Unternehmens
v. Dame od. Herrn ein Darlehen v.

3000 Mk.
auf ein Jahr. Güt'ge Offerten
subd Z. C. 72 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. (1092

Off. fürlandw. Beamte
Kaufleute, bezw. prakt. Herren.
Damit ein guteingeführtes Ge-
ſchäft paſſend für obige
Herren in der Familie bleibt,
vietet ſich für e. j. Mann von 30 bis
40 J., evangel. Konf., mit 5000 bis
20 000 Wark Vermögen Gelegen-

iu Einheiraten.
Es wird weniger Wert auf Ver-

mögen gelegat, wenn jonſt ſolid u.
praktiſch. Offerten mit Photogr.
u. näv. Ang. erb. unter A. K. 442
an Rud. Flosse. Magdeburg.

Architekt
und Maurermeister,
vermögend und mit hohem Ein
kommen, von angenehmem Aeußeren
und tadelloſem Ruf, ev., 30 Jahre
alt, ſucht auf dieſem Wege
Lehbensgefährtin.

Grores Vermögen nicht vedingung,
wohl aber Sparſamkeit und gute
Erziehung. Damen, die Neigung
zu dieſem ernſtgemeinten Angebote
haben, wollen vertrauensvoll ihre
Adreſſe unter D. g. 73 an die
Exped. d. Ztg. bis zum 1. Februar
gefl. niederlegen. Strengſte Ver
ſchwiegenheit zugeſichert. Vermittler

oerbeten. (1098ver a d eFamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Lina mit dem Gutsebesitzer

Herrn Fritz Doenitz aus Dobis beebre ich mieh hierdurch

Dobis, im Januar 1905.

n

Meine Verlobuog mit Fräulein Lina Creutzmann,
Toehbter des verstorbenen Herrn Gutsbesitzer Otto Creutzmann
und seiner Frau Gemahlin da geb. Schlegel zu Eismanusdork.
beehbre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. [1093

Fritz Doenitz.
h

Glhhlzeeezhhicziezhezterlez5 i nzitzu zie iiczielezczczzrhit Lzrziezezeeinn teien

Verlodt: Frl. Ruth Reinvold
mit Hrn. Kunſtmaler Guſtav
Mahrenholtz (BerlinFriedenau).
Frl. Ella Riedel m. Hrn. Ritter
gautepächter O. Laue( Maldenten--
Louiſenthal b. Mohrungen, Oſtpr.).
Frl. Meta Posner m. Hrn. Dr.
med. Louis Alkan (Kolzig-
DeutſchWartenberg). Fri. Frieda
Muhl mit Hrn. Willy Knoche
(Schorſtedt-- Aſchersleben).

Verehbelicht: Hr. Hofmarſchall
Dr. jur. Bernbard Freiherr von
der Heyden Rynſch mit Mar
gorethe verw. Freifrau v. Frydag
geb. von Rüxleben (Verlin).
Hr. Wilhelm Dittmar mit Fr.
Emma verw. Lindemann geb.
Denſchel (Magdeburg). Hr.
Amtzsaſſeſſor Fritz von Engel mit
Freiin Frida v. Patow Berlin

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Dr. Leſſe (Berlin). Hrn. Guido
Jacke (Magdeburg). Hrn. Oberſt
leutnant Graß ranz von Pfeil
und Klein Ellguth (Frankfurr,
Oder). Hrn. Dr. med. Oeu

w Hrn. C. Düden (Roßlau,
nhd.) Eine Tochter: Hrn.

Dr. mod. Schoene (Lichtenderg).

Hrn. Reinh. Schmidt (LeipzigVo.).
Hrn. Hauptm. Wendt (Wurzen).
Hrn. Paul Mügge (L.-Plagwit).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Adolf de Terra Braunſchweig
Hr. Sat!lermeiſter Wilb. Danebl
(TDeſſau). Hr. Guisbeſitzer Hein
rich Voutin (Erturt). Hr. Rais-
regiſtrator M. Kleeberg (Leipjig).
Hr. Rentier Wilh. Peter (Nord
hauſen). Hr. Richard Klein
ſchmidt (Müblhauſen i. Th). Hr.
Joh. Heinr. Bruns (Rohrsheim).
Hr. Privatmann Karl Guſtav
Schönfeld (L.-Gohlis). Hr. Kauf
mann Otto Bruno Schöne (Leiv-
zig). Fr. Oberſtleutnant Krauſe
geb. v. Grandoille (Schweidnitz).
Fr. Frida Mewes geb. Berger
(Defſau). Fr. verw. Dr. med.
Sara Wieſenthal geb. Evpſtein
(Magdeburg-N.). Fr. Karoline
Müner geb. Reß (Neuholdens-
leben). F. verw. Satiler meiſter
Beyer geb. Eidam (Jena). Hr.
Geh. Regierungsrat E. Priwe

ebd. Neubauer Naumburg a. S.
G Franziska Folganty geb. Apel

(Bitterfeld).
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Die Rinder auf der Landwirtſchaftlichen Provinzial Ausſtellung zu Magdeburg.
Von Dr. von Spillner-Wittenberg.

Vortrag, gehalten in der Zentral Verſammlung aller angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine am 23. November 1904.

Nach den guten Erfahrungen, die die provinzial-
ſächſiſche Viehzucht auf der Ausſtellung der D. L. G. zu
Halle im Jahre 1901 gemacht hatte, konnte man mit Recht
auf die Vieh- Ausſtellung der Provinz Sachſen in Magdeburg
ſehr geſpannt ſein, zumal die Provinz Sachſen, die, was den
Ackerbau anbelangt, ſeit langer Zeit eine führende Stellung
eingenommen hatte, erſt ſeit verhältnismäßig kurzer Zeit
auch in der Viehzucht einen derjenigen Betriebszweige der
Landwirtſchaft erkannt hatte, welcher angetan iſt, die Land
wirtſchaft in ihrer Geſamtheit zu entſprechender Blüte zu
bringen.

Es gruppieren ſich die ausgeſtellten Rinder in Höhen-
vieh: t. Simmentaler, 2. Harzer, 3. Glaner; und in ſchwarz-
buntes bezw. rotbuntes Niederungsvieh.

Wir wollen zunächſt die einzelnen Abteilungen der
Rinoder- Ausſtellung in ihrem Geſamteindruck auf uns
wirken laſſen. Derſelbe war bei der Simmentaler
Ausſtellung vorzüglich und lieferte ein einheitliches
typiſches Bild und überflügelte alle übrigen Abteilungen in
der Rinder- Abteilung erheblich. Die Gründe hierfür wollen
wir feſtzuſtellen ſuchen. Wenn wir neidlos den Simmen-
talern die Palme reichen unter ganz beſonderer Betonung
des Umſtandes, daß dieſer große Erfolg in relativ ſehr kurzer
Zeit erzielt iſt (im Jahre 1887 wurden die erſten Simmen-
taler in die Provinz eingeführt), ſo liegen die Gründe für
ein ſolch einheitlich erreichtes Züchtungsbild in folgendem:

t. Sämtliche ausgeſtellten Tiere waren Herdbuchtiere.
Einzelausſteller fehlten gänzlich. Es kam ſomit das
einheitliche Zuchtziel des Verbandes für die Zucht der
Simmentaler in der Provinz vollauf zum Ausdruck;

hatte der Verband der Simmentaler Züchter in der
Provinz unter ſeiner hochbewährten Leitung, die kürzlich
bei der Reviſion des Verbandes im Antrage der
D. L, G. durch Herrn Geheimrat Werner erneut in
ehrender Weiſe Anerkennung gefunden hat, es nicht
daran fehlen laſſen, die Ausſtellungstiere in ſorg-
fältigſter Weiſe an der Hand des Punktierverfahrens
des Verbandes bezw. mit Hilfe des Maßſtockes vor
zumuſtern und für die Ausſtellung zuſammenzuſtellen.
Ein weiterer dritter weſentlicher Punkt, der das Ge-

ſambild zur Abrundung brachte, war der Umſtand, daß
ältere Tiere mit wenigen Ausnahmen fehlten. Bekanntlich
präſentieren ſich junge Tiere ſtets beſſer denn ältere; ein
Umſtand, der die Kuh- Ausſtellung beim Niederungsvieh, wo
wir viele alte Tiere fanden bis 15jährig ſtark be-
einträchtigte. Solche alten Tiere mit eckigen Formen ſtören
natürlich das Geſamtbild erheblich.

Der letzte Grund, den ich zu nennen habe, iſt freilich
wohl der wichtigſte. Es laſſen ſich die Simmentaler relativ
leicht in einem einheitlichen Typus deshalb züchten, weil ſich
ſehr differente Typen der Raſſe weder in der Heimat, noch
in Ober- Baden oder Bayern finden. Der heutige Simmen-
taler iſt ein nach kombinierter Leiſtung im weiteſten Sinne
gezüchtetes Rind und in ſeinen Nutzungszeichen faſt überall
gleichartig. wirklich ſehr

Wie weit leichter iſt es deshalb für die Simmentaler
Ausſteller geweſen, zumal dieſelben faſt nur aus dem
Stammlande bezw. aus Ober-Baden importiert hatten, ein
rundes Bild zu liefern, als z. B. für die Züchter des ſchwarz
bunten Rindes, die ihre Jmporten aus den verſchiedenſten
Stammlanden bezogen hatten. Schließlich dürfen wir nicht
vergeſſen, daß das Alpenvieh ſowohl in den Körper-
proportionen als auch in der Farbe im rein künſtleriſchen
Sinne als ſchöner angeſprochen werden muß als das
Niederungsvieh mit ſeinen mehr eckigen Formen. Eine Er-
fahrung, die wir ſtets auf den Ausſtenllungen der D. L. G.
machen, iſt die, daß ſich die Laien ſehr bald als begeiſterte
Anhänger des ſchönen Schweizer Braunviehes, der Pinzgauer
oder Simmentaler entpuppen. Hervorzuheben iſt, daß die
Simmentaler Ausſtellung aus rund 50 Jmporten beſtand.
Es iſt zu bemerken, daß beſonders in der KuhKlaſſe die
ſelbſtgezogenen Tiere die Jmporten in der Qualität über
flügelten.

Ein nicht minder günſtiges Vild boten uns die Glan-
Donnersberger, auch dieſe Zucht ließ an Einheitlichkeit
nichts zu wünſchen übrig. Der Erfolg der GlanDonners-
berger Ausſtellung war außerordentlich günſtig; wenngleich
das Jntereſſe des Publikums für dieſen Teil der Rinder-
Ausſtellung nicht eben als groß bezeichnet werden kann, bildet
doch die Glan-Donnersberger Genoſſenſchaft Bibra in der
Provinz Sachſen eine Zucht-Enklave. Es ſind ſomit die
gelben Glaner in der Provinz recht wenig bekannte Tiere.
Ob dieſe Raſſe im Stammlande und ganz beſonders auch bei
uns ſich dem Andrängen der führenden Simmentaler gegen-
über auf die Dauer wird halten können, muß die Zukunft
lehren.

Die Harzer Ausſtellung bot ein außerordentlich
wohltuendes Bild. Es waren meines Erachtens die Tiere
bei weitem beſſer, als man nach dem, was man in der
Literatur über das HarzRind in letzter Zeit gehört hatte,
ſchließen ſollte. Wenn auch dieſes urſprüngliche Rind der
Provinz nicht in einem Atem mit hochgezüchteten Simmen-
talern genannt werden kann, ſo iſt es doch erfreulich zu
ſehen, in welcher guten Form und mit welch' guten Zeichen
der Milch-, ſelbſt Fleiſch und Zuchtleiſtung, ſich das Raſſen-
bild entwickelt hatte. Wir haben es in dieſem Stamme mit
einem an Boden-, Klimg- und Futterverhältniſſe wohl an-
gepaßten zu tun. Es ſind die Tiere ſeuchenfeſter, als irgend
ein anderer Stamm in der Provinz und haben eine ohne
Zweifel vollkommene Lokalbedeutung. Es wird die Aufgabe
der Züchter ſein, dieſe Raſſe in ſich aus eigener Kraft ent
ſprechend zu verbeſſern.

Wir gelangen zur Ausſtellung des ſchwarzbunten bezw.
rotbunten Niederungsviehes. Letzteres war nur durch ſechs
allerdings recht gute Tiere repräſentiert. Die ſchwarzbunte
Abteilung hatte entſprechend ihrer Bedeutung (ca. der
Ninder der Provinz ſind Niederungstiere) die Aufmerkſam-
keit aus den verſchiedenſten Gründen ſtark auf ſi-h gezogen.
Obwohl in den einzelnen Klaſſen eine relativ 9ohe Zahl

guter Tiere zu finden waren, befriedigto
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das Geſamtbild der Ausſtellung nach übereinſtimmender
Meinung von Kennern nicht. Es repräſentierten die Tiere
weder in der Größe, noch in der Maſſe, noch in den Nutzungs
formen, noch in den Details inkl. Farbe einen einheitlichen
Typus, und inſofern konnte der Geſamteindruck der
Niederungs- Ausſtellung beſonders für verwöhnte Beſucher
von D. L. G. Ausſtellungen kein befriedigender ſein. Auch
für dieſes Ergebnis der Schau will ich verſuchen, die Er-
klärung zu finden. Umgekehrt wie bei den Simmentalern
hatten hier nicht nur Zuchtgenoſſenſchaften, ſondern auch
Einzelzüchter ausgeſtellt, und zwar rund 45 ſchon dieſer
Umſtand allein mußte dazu beitragen, daß ſich ein differentes
Bild ergab. Weiter aber war das Ausſuchen der Tiere für
die Schau dem Einzelnen bezw. der Zuchtgenoſſenſchaft über
laſſen worden, was zwar für das Zuſtandekommen eines
züchteriſch runden VBildes als fehlerhaft bezeichnet werden
muß, was ich aber heute als einen Vorteil der Ausſtellung
anſehe, weil wir wenigſtens ungefähr das geſehen haben,
was der Einzelne für die Zweckmäßigkeitsform ſeiner
Zucht hält. Wir konnten uns überzeugen, daß die Meinungen
dier noch ſehr verſchieden ſind und daß das Zuchtziel im
Großen, ſo wie ſich das der Verband wünſchen muß, niche
erfaßt iſt, ja es erſcheint meines Erachtens fraglich, ob ſich
innerhalb des ſchwarzbunten Niederungsviehes für die ganze
Provinz nur ein Nutzungstyp in nur einem Zuchtziel wird
erreichen laſſen, wie ſolches der Verband in ſeinen Satzungen
zum Ausdruck bringt; ſind doch Voden- und Futter-
verhältniſſe, insbeſondere die Weidegelegenheit, und doch auch
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe außerordentlich verſchieden.
So findet z. B. der Oſten mit einer Form, die in Fleiſch
und Milch parallele Leiſtungen zeigt, in dem ſtart be
völkerten Sachſen vorzüglichen Abſatz. Es wäre für einen
großen Teil des Oſtens deshalb falſch, die reine Milchform
zu züchten. Es eröffnet ſich hier für die Tierzucht- Abteilung
bezw. für den Züchter-Verband meines Erachtens ein außer-
ordentlich fruchtbares Feld der Tätigkeit. Wer Gelegenheit
hatte, bei den Ankörungen in den Genoſſenſchaften mit-
zuwirken, der iſt nicht bloß durch die Schau, ſondern be
ſonders durch dieſe Tätigkeit zu der Ueberzeugung gekommen,
daß es Aufgabe der führenden Kreiſe ſein muß, hier auf-
klärend zu wirken. Ausſprache der Züchter untereinander
bei Gelegenheit der Ankörungen geben hierbei die beſte Ge
legenheit; allerdings iſt dann der Verlauf einer ſolchen
Körung nicht grade fördernd, aber hier iſt das Wort am
Platze: „non multa sed multam.“ Auch habe ich in Züchter
kreiſen in der Altmark, die ja beſonders bei der Ausſtellung
intereſſiert iſt, den Wunſch äußern hören, ob ſich nicht Züchter-
kurſe einrichten ließen, in welchen die Gelegenheit gegeben
iſt, ſich theoretiſch zu informieren und praktiſch am Tier zu
überzeugen.

Daß das hohe Alter vieler Ausſtellungstiere das Ge
jamtbild erheblich ſtörte, iſt ſchon eingangs erwähnt worden.
Während wir bei den Simmentalern feſtſtellen konnten, daß
die Zucht eines einheitlichen Typus deshalb beſonders leicht
war, weil die Simmentaler ſich in den verſchiedenen Orten
ihres Vorkommens einmal nicht weit von einander entfernen,
ſo muß man ſich demgegenüber Klarbeit verſchaffen, wie das
ſchwarzbunte Niederungsvieh in der Provinz Sachſen ent
ſtanden iſt. Wir haben es hier mit der Veredelungs-Kreuzung
zu tun, in dem das alte ſächſiſche Niederungsvieh mit Tieren
aus den Nachbarländern Holland, Oſt-Friesland, Oldenburg,
neuerdings auch Weſt- und Oſtpreußen, gepaart wurde. Da
gewiß ſowohl das urſprüngliche Landvieh, als auch die Jm-
porten ſich weſentlich in den Nutzungsformen unterſchieden,
und da andererſeits konſequent bei der Aufkreuzung wohl
keineswegs jemals mit wenigen Ausnahmen verfahren
wurde, ſo iſt es unmöglich, daß das provinzial-ſächſiſche
ſchwarzbunte Niederungsvieh heute ein einheitliches Bild dar
ftellt. Bedenken wir, daß z. B. von den 114 Ausſtellungs-
tieren der StammZuchtgenoſſenſchaften waren 21 Original-
Oſtfrieſen. 64 nachgezogene Oſtfrieſen, 12 Jeverländer,

10 nachgezogene Jeverländer, 2 Oldenburger, 2 Oldenburger
Kreuzungen und 2 Oſtpreußen

So wie es hier ausſieht, ſieht es im großen und ganzen
in der Provinz aus. Da drängt ſich uns der Gedanke auf,
ob es für die Zukunft doch wohl nicht viel richtiger wäre,
die ganze große Klaſſe des ſchwarzbunten Niederungsviehes
nicht in ſich und mit ſich konkurrieren zu laſſen, ſondern
einzelne Gruppen nach Nutzungstypen zu bilden; hat man
doch in Bayern Gelegenheit zu ſehen, daß Simmentaler Rein-
zuchten mit den durch Aufkreuzung erzielten Simmentalern
nicht in Konkurrenz treten, und ſo ſollten auch wir Unter-
ſchiede für die Zukunft meines Erachtens notwendigerweiſe
machen, etwa ſo:

1. MilchFleiſchform.
a) Reine Oſtfrieſen,
b) im Typ der Oſtfrieſen nachgezogen
Fleiſch-Milchform.
a) Ausgeſprochene Fleiſch-Milchform

Oldenburger-Weſer-Marſch-Schlages,
b) Form mit parallel laufenden Leiſtungen in Milch

und Fleiſch.
Es könnte auch in anderer Beziehung eine Gruppen-

bildung erfolgen; jedenfalls müßte dieſer Umſtand reiflichſter
Erwägung unterzogen werden

Was lehrt uns die Schau bezw. was können die Züchter
der Schau entnehmen, die ſich Magdeburg fern gehalten
haben? Nicht vergeſſen dürfen wir, daß der Oſten der
Provinz in der Rinder- Abteilung der Schau gänzlich fern
geblieben iſt. Obgleich die Rindviehzucht im Oſten der
Provinz erhebliche Faptſchritte gemacht hat, glaubte der Oſten
deshalb in Magdeburg nicht mit auftreten zu ſollen, weil der
Gedanke nahe lag, daß es ſchwer ſein werde, mit den Zucht-
genoſſenſchaften der Altmark in Konkurrenz zu treten. Haben
doch die Zuchtgenoſſenſchaften auf der Magdeburger Schau
beim Niederungsvieh ca. 75 aller Preiſe weggeholt,
während die Einzelzüchter, die zu rund 45 ausgeſtellt
hatten, ſich mit 25 der Preiſe begnügen mußten. Es
haben mithin die Zuchtgenoſſenſchaften mit ganz bedeutendem
Erfolg abgeſchnitten, was nur mit Freuden zu begrüßen iſt,
weil hierdurch die züchteriſche Bedeutung von Herdbuch-
genoſſenſchaften aufs neue dokumentiert wird. Sind nun
die Verhältniſſe im Oſten derart, daß daſelbſt nicht auch an
die Gründung von Zuchtgenoſſenſchaften gedacht werden
könnte? Jch glaube das beſtreiten zu können, wenngleich
allerdings Umſtände vorhanden ſind, die ein gemeinſchaft-
liches Vorgehen erſchweren; fehlt es doch im Oſten im großen
und ganzen an der Gelegenheit zum Weidegang, ja ſelbſt zum
Weidegang für das Jungvieh. Daß eine lohnende Zucht
ohne Weidegang ſich kaum denken läßt, darüber iſt man ſich
in Deutſchland nunmehr wohl klar geworden, andererſeits
dürfen wir aber nicht vergeſſen, daß von den beſtehenden
22 Zuchtgenoſſenſchaften beim Niederungsvieh ein erheblicher
Teil ebenfalls nur Stallzucht treibt, wenngleich die Genoſſen
ſchaften geſonnen ſind, dieſem Umſtand tunlichſt bald ab
zuhelfen; bekanntermaßen führt der Verband für das ſchwarz-
bunte Niederungsviech ein Verbands-Herdbuch, welches die
Elite ſämtlicher Zuchtgenoſſenſchaften bildet. Wenn wir z. B.
feſtſtellen können, daß die Zuchtgenoſſenſchaft Fiſchbeck von
112 Stammzuchttieren mit 97 im Verbands-Herdbuch zu
finden iſt, ſo ſteht Fiſchbeck auch in dieſer Beziehung als
älteſte Genoſſenſchaft über allen anderen der Provinz. Jm
großen und ganzen ſind die Altmärker Genoſſenſchaften mit
S--81 von Tieren im Herdbuch beteiligt, im Mittel mit
26 im Oſten iſt der Anfang mit der Gründung von
Stamm-Zuchtgenoſſenſchaften gemacht. Hat doch die Ge

im Typ des

noſſenſchaft Wartenburg den Beweis erbracht, daß ſie einen
ebenſo großen Anteil erſt- und zweitklaſſiger Tiere ins Herd-
huch liefern könnte als der Durchſchnitt der beſtehenden Ge
noſſenſchaften, nämlich 26 Was die Qualität der Tiere
demnach anbelangt, denn fo wie es in Wartenburg iſt, iſt es
vielfach im Oſten, iſt kein Grund vorhanden, daß ſich der
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ger Oſten nicht ebenſo züchteriſch organiſiert, als das bis jetzt hat, dürfte für alle Teile der Provinz von größter Bedeutung
der übrige Teil der Provinz getan hat. Daß die Abſicht be und von größtem Nutzen ſein, um ſo mehr, als wir feſtſtellen

zen ſteht, in dieſer Beziehung vorzugehen, dürfen wir zum müſſen, daß (nach Kniſpel) von den rund 698 000 Rindern
uuf, größeren Teil dem Erfolge der Magdeburger Schau ver der Provinz hur 5550 züchteriſch zuſammengefügt ſind, d. h.
ire, danken. Es ſteht zu hoffen, daß, wenn in nicht abſehbarer nicht einmal 1 Wie viel züchteriſches Arbeiten bleibt da
hes Zeit eine erneute Provinzial- Ausſtellung ſtattfinden wird, noch den ſächſiſchen Züchtern übrig, um ſich auch in der Rinder
ern ſich auch der Oſten erfolgreich beteiligen wird. Die An zucht auf den Stand zu erheben, den die Provinz im übrigen,
nan regung, die die Schau in den Zuchtgenoſſenſchaften gegeben zumal was den Ackerbau anbelangt, in Deutſchland einnunmt.
in

Ergebnis zweier Hafer-Anbanuverſuche.
eiſe Mit Unterſtützung der Landwirtſchaftokammer wurden im April trocken, im Mai und Juni günſtig und vom Juli ab

vorigen Jahre drei Anbauverſuche mit verſchiedenen Haferſorten ſetzte dann die außerordentliche Trockenheit des
durchgeführt und zwar bei Herrn Gutsbeſitzer Wieſenburg in Jahres ein. Die Ernte fand am 6. Auguſt ſtatt.
Callene, Herrn Eftger in Zäckwar und Herrn Koch in Hosmar. a) Die Entwickelung der Sorten.
über den letzteren Verſuch erſcheint ein beſonderer Bericht. oolh3oonoos

1. Der Boden des erſteren Verſuchsfeldes iſt ſandiger Lehm z Stand der einzelnen
des boden mit Tonunterlage. Die Vorfrucht war ein Gemenge von z Sorten Zeit Eintritt

Timotheegras und Luzerne. Eine Düngung war derſelben nicht ge a Adrit u Jrai des Schoſſens der Reiſe

ich L r W de 9 el ruperphosphat, 1 Ztr. 40 o Kaliſalz und 0 80 Ztr. Chileſalreterer in 2 e Das Feld g Wer zur Saat gepflügt VBeſeler II. 90 gut ſchwach runn 30. Juni 65. Auguſt
e und im Frühjahr geeggt. Die Ausſaat erfolgte am 19. April etwasſter mit d e wurden folgende Sorten angebaut: Seutewißer 80 7- 25. Juni 1. Auguß

Lüneburger Kleyhafer, Heines ertragreichſter, Beſeler II, Ligowo, a e ehrhter Leutewitzer und Duppauer Hafer. Die Größe der Parzellen be Asowoe hweh du Joni 2.
ten trug einen Morgen. Die Ausſaatmengen waren, wie aus der b) Ernteergebniſſe.

der 2 r e nach h Gern e vicht der einzelnen Sorten chieden. Eine beſo Pflege Strohder Kiroe den Saaten nicht gegeben. Krankheiten oder tieriſhe I. Qualität II. Qualität zuſammen
ſten Schädlinge tra en nicht auf. Die Witterung war infolge der Ztr. Ztr. Ztr. Ztr.der r gen Gedeihen en ſee wenig Beſeler II. 12,20 8,00 16,20 11,80icht günſtig. ä der einigerma te Witterung jger.ben brachte, herrſchte im Juni und Juli große Trockenheit, die nur e a 2 u v m
hau von geringen Niederſchlägen um Mitte Juli unterbrochen wurde Sowo g
olt, Die Ernte fand je nach der Reife in der Zeit vom 3. bis Bei dieſem Verſuche hat der Leutewitzer Gelbhafer ſowohl
tellt 6. Auguſt ſtatt. (Siehe untenſtehende Tabelle.) im Korn wie im Strohertrage am beſten abgeſchnitten, während
Es Den höchſten Körnerertrag ergab hiernach der Lüneburger Ligowo und Beſeler II annähernd gleiche Reſultate ergeben

dem Kleyhafer, eine Sorte, welche bereits vielfach in der Altmark haben. Jnfolge der erwähnten Beſchädigungen laſſen ſich jedoch
iſt, angebaut wird und ſich namentlich für leichtere Böden ſehr gut die Reſultate dieſes Verſuches keineswegs als einwandfrei hin

uch eignen dürfte. Den höchſten Strohertrag ergab der Ligowohafer, der ſtellen. Überhaupt möchten wir davon abſehen, ſchon aus dieſen
nun im Kornertrage an zweiter Stelle ſteht und ſich durch ſeine Frühreife beiden Verſuchen, die außerdem unter abnormen Witterungs
an auszeichnet. Den niedrigſten Ertrag ergab der Leutewitzer Gelbhafer. verhältniſſen ausgeführt wurden, irgend welche weiteren Schlüſſe
den 2. Der Boden des Verſuchsfeldes in Zäckwar iſt Lehm über den Wert der Sorten zu ziehen. Eins zeigen jedoch auch
eich boden. Vorfrüchte waren 1901 Klee, 1902 Weizen, 1903 ſchon dieſe Verſuche, nämlich wie wichtig die Auswahl der
aft Kartoffeln. Jm Herbſt 1903 wurde zu Kartoffeln mit Stall richtigen Sorten iſt. Ein jeder Landwirt ſollte es ſich daher angelegen
ßen miſt gedüngt. Die Verſuchsfrucht erhielt keine beſondere ſein laſſen, die Sortenfrage immer von neuem ernſtlich zu prüfen.
zum Düngung. Das Feld wurde im Herbſt tief gepflügt und im Von ſeiten der Landwirtſchaftskammer wird dieſer wichtigen
ucht Frühjahr gekrümmert. Die Ausſaat erfolgte am 28. März Verſuchsarbeit volles Intereſſe und weitgehendſte Unterſtützung
ſich mit der Drillmaſchine in einer Reihenentfernung von 16 em. gewidmet. Allen denjenigen Landwirten, welche kleinere oder

eits Angebaut wurden Beſeler II, Leutewitzer und Ligowohafer. größere derartige Verſuche übernehmen, ſei aber zum Schluſſe
den Die Größe der Parzellen betrug einen halben Morgen. Die die Mahnung zugerufen, dieſelben auch ſorgfältig durchzuführen.
cher Saaten wurden am 2. Mai geeggt. Der Acker war im all Denn nur ein genau durchgeführter Verſuch, die Prüfung der
ſen gemeinen unkrautfrei, die Saaten hatten jedoch unter Draht Sorten nicht nur mit dem Auge, ſondern mit der Wage, kann
ab wurmfraß ziemlich ſtark zu leiden. Die Witterung war im eine richtige Antwort auf die im Verſuche geſtellte Frage geben.

arz Ergebnis des Verſuches.die m F Gvuwewſwwwwun-v. Ayblogt Erträge pro Morgen AMvögetſichen- Stechat

T Sorten mwuge a a I 7 zuſam J a e a derpro der Rei S Spreu einzelnen zelnenJ Morgen 2 v ren men Sorten Strohes Sorten
mit

mit Pfd. gr. Zir. Zir. Zir. Zir. Zir.87 1. Lüneburger Kleyhafer 65 e e 18,94 0,88 14,77] 17,40 1,14 18,54 gleichmäßig gut Aber mittel
Aen 2. Heines ertragreichſter 78 Auguſt. 11,641 1,86 18 20,98 1,02 22 J ungleichmäßig lang
d 3. Beſeler II. 80 Der Ligowo 11,07 0,5011,57] 16,02 0,87 16,89 aieml. gleichmäßig mittel
Ge 4. Ligowo 686 u. Leutewitzer] 18,44 0,27 18,71] 21,80 0,92 22,20] gleichmäßig mittel
iere 5. Leutewitzer 56 reiften etwas 13 3,24 12,87] 18,52 0,96 109,48 ieml. gleichmäßigh unter mittel
t es Duppaner früher. I 0,45 12,84] 16,72 0,87 17,59 eieml gleichmäßigg anter mitel

der Dr. K. Hillmann.
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Kleinere Mitteilungen.
Die Jubiläumsſchrift der e erten land wirtſchaftlichen

ug“.
Die „Jlluſtrierte landwirtſchaftliche Zeitung“ feierte

mit einer Feſtſchrift den Eintritt in den 25. Jahrgang. Jn
dieſer Feſtſchrift, die ſowohl äußerlich wie innerlich außer-
ordentlich hübſch und reichhaltig ausgeſtattet iſt, ſind zum
erſten Male die klaſſiſchen Bildertafeln Settegaſt's: „Der
Entwickelungsgang der deutſchen Viehzucht“ publiziert
worden. Dieſe Tafeln ſind ſehr inſtruktiv und intereſſant.

Ueber die „Jlluſtrierte landwirtſchaftliche Zeitung“
ſelbſt viele Worte zu verlieren, erſcheint uns vollkommen
überflüſſig; ſie iſt in land wirtſchaftlichen Kreiſen überall
bekannt und ſehr geſchätzt, weil ſie immer in erſter Linie
auf die Bedürfniſſe des praktiſchen Landwirts Rückſicht
nimmt und darum ihre Nummern intereſſant zu geſtalten
weiß.

Schuts einer freiſtehenden Giebelwand. Um eine freiſtehende
Giebelwand vor Witterungseinflüſſen, insbeſondere Schlagregen,

en wer blatt in weiteſten Kreiſen Beachtung findet, damit den Buſſarden
der Goudron oder Teer. Alle drei Anſtriche haben bei guter Aus die h Wirtſchaften Nutzen entſprechende S r allerorts

führung dieſelben Wirkungen, d. h. ſie laſſen von außen nach innen u keil werde. e ekeine Feuchtigkeit durchdringen. Der teuerſte Anſtrich iſt der Oel Die Mangelhaftigkeit des Getreidenachrichtendienſtes. Für die
anſtrich, und wird nur da gewählt, wo es auf ein gutes Ausſehen Entwickelung der Weizenpreiſe in der zweiten Hälfte ine jeden

ankommt. Es folgt im Preis der Goudronanſtrich, und ſchließlich, Erntejahres hat nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren der elusfall
als der billigſte, der Teeranſtrich. Bei Oelfarbenanſtrich hat man der argentiniſchen Ernte eine hervorragende Vedeutung, und dies
mindeſtens drei Anſtriche vorzunehmen (beſſer vier), die aus Oelen mal wird das ivegen der geringen Erporttähigkeit Nordameritas in
(Streichen mit Firnis) und dreimaligem Farbenanſtrich beſtehen; ganz beſonderem Maße der Fall ſein. Zu wiſſen, wie es mit den

n n nene e ne et eheichſt heif iehlt ſi ſta en Getreidehande n dürftelichſt heiß aufgetragen. Es empfiehlt ſich unter allen Umſtänden, woh annehmen daß er ſich guverlaſige Nachrichten darüber um
einen derartigen Anſtrich nur in den heißen Sommermonaten,
wenn man die Gewißheit hat, daß das Mauerwerk völlig aus-
getrocknet iſt, vorzunehmen, da im anderen Falle die im Mauer-
werk vorhandene Feuchtigkeit nach innen ihren Weg ſucht und dann
gerade das Uebel hervorruft, welches vermieden werden ſoll. Alle
dieſe Anſtriche ſchützen zwar die freiſtehende Giebelwand vor ein
dringender Näſſe von außen, ſie nehmen ihr aber nicht die Eigen
ſchaften einer ſogenannten kalten Wand. Die Folge davon iſt,
daß ſich die Feuchtigkeit, die im Jnnern einer Wohnung durch
Ausatmung der Bewohner, fernerhin durch Waſchen, Kinderbaden
und Wäſchetrocknen entſteht, an dieſer kalten Wand niederſchlägt
und ſich zu Tropfen uſw. verdichtet. Will man dieſes Uebel be
ſeitigen, ſo genügt der äußere Anſtrich allein nicht, ſondern man
muß durch inneres Vorſetzen einer Gipsdielenwand hinter einer
Luftſchicht dafür Sorge tragen, daß die Wand nicht mehr als kalte

Mäuſebuſſard (Buteo buteo L. 2. der Rauhfuß buſſard
(Archibuteo lagopus Brünn), 8. der Weſpenbuſſard Pernis
apivorus L.) und 4. der Hühnerhabicht ((Astur
palumbarius L,..). Die Ausführungen werden durch wohlgelungene
Abbildungen auf das Beſte unterſtützt. Der Verfaſſer kommt zu
dem Schluſſe, daß eine dauernde und planmäßige Verfolgung der
drei Buſſardarten keineswegs gerechtfertigt iſt. Die
Buſſarde, namentlich die beiden erſtgenannten, ſind durch
die Vertilgung von ſchädlichen Nagetieren (Mäuſen) der Land-
wirtſchaft von großem Nutzen, während ſie die Jagd
garnicht oder nur unerheblich ſchädigen. Der Weſpenbuſſard iſt
im allgemeinen als harmlos zu bezeichnen. Dagegen iſt die Ver
ſa gung und Tötung des Hühnerhabichts berechtigt. „Seine

ahrung beſteht aus allen Tieren, welche er bewältigen kann, vom
Auerhahn bis zum kleinſten Singvogel oder der Maus, und da er
imſtande iſt, laufende und fliegende Geſchöpfe mit gleicher Sicher
heit zu greifen, wie ſtill ſitzende Tiere, ſo hilft den meiſten auch
ermige Flucht nicht mehr, wenn ſie der Habicht erſt einmal erſpäht
hat.

Da namentlich der Mäuſebuſſard noch vielfach mit dem Hühner
habicht verwechſelt wird, ſo iſt zu hoffen, daß das vorliegende Flug

jeden Preis zu verſchaffen ſucht. Wie ſieht dieſer Nachrichtendienſt
nun aber in Wirklichkeit aus? Der europäiſche Getreidehandel be
gnügt ſich im großen und ganzen mit den Telegrammen, die er
allwöchentlich einmal durch das Telegraphenbureau erhält. Speziell
trifft das für Deutſchland zu. Am Freitag mittag erhält man durch
Vermittelung des Wolffſchen Bureaus den ſogenannten argen-
tiniſchen Wochenbericht und dann wartet man geduldig wieder bis
zum nächſten Freitag. Ueber eigene Berichte verfügt niemand. Wie
nachteilig ein ſolch mangelhafter Nachrichtendienſt iſt, hat ſich in den
letzten Wochen ſo recht gezeigt. Nordameritaniſche Firmen laſſen
ſich in dieſer Saiſon faſt alltäglich Depeſchen aus Argentinien ſenden,
und geben dieſe dann in mehr oder minder zurechtgeſtutzter Form an
en dortigen Börſen bekannt, wo ſie momentan den Hauptfaktor

bilden. Mit den Berichten über die amerikaniſchen Börſen ge-
langen dann dieſe Nachrichten über Argentinien auch nach EuropaWand wirkt. Unter Umſtänden wird daher beides zu veranlaſſen F.ſein. Für die innere Iſolierung empfiehlt es ſich, Gipsdiekenwände und erzeugen hier ſtete Beunruhigung. Sind ſie richtig oder falſch

von 3 5 Zentimeter Stärke mit ebenſo viel Luftſchicht zu ver
wenden. Jit der Raum ſehr knapp und ſoll er nicht noch mehr
verengt werden, ſo verwendet man Wellendrahtgipsdielen, wel. be
den erforderlichen Raum auf ein Minimum bringen, die aber im
Preiſe entſprechend teurer ſind. Soweit die „Allgem. Berliner
ArchitektenZeitung“. Hinzufügen möchten wir noch, daß für die
innere Jſolierung auch das Vorſetzen einer dünnen Korkſteinwand
empfohlen werden kann. Bedingung iſt allerdings, daß dieſe innere
Korkſteinſchicht nicht ſtändig der Näſſe ausgeſetzt ift, weil ſie dann
mit der Zeit zerſtört wird. Für Wohnräume dürfte ſie ſich aber
immer ſehr gut eignen. „T. f. Vr.“Die Buſſarde und der Hühnerhabicht.“) Von Regierungsrat
Dr. G. Rörig. Jn dem unten näher bezeichneten -Flugblatte iſt
eine lehrreiche Gegenüberſtellung dreier Buſſarde, vornehmlich des
Mäuſebuſſards, und des Hühnerhabichts gegeben
worden. Es werden inbezug auf ihr Ausſehen, ihre Lebensgewohn
heiten und ihre wirtſchaftliche Bedeutung geſchildert: 1. Der

Kaiſerliches Geſundheitsamt. Biologiſche Abteilung für
Land und Forſtwirtſchaft. Flugblatt Nr. 27 (Juli 1904). Einzel
preis 10 Pfg. (bei direktem Bezuge ſind 3 Pfg. für Porto bei-
zufügen). 100 Exemplare 8 Mk. 500 Exemplare 30 Mk. Be
ſtellungen ſind zu richten an die Verlagsbuchhandlung Paul
Parey in Berlin SW., Hedemannſtraße 10.

Man tann es nicht beurteilen. Man verfügt ja über keine eigenen
Nachrichten und muß bis zum Freitag warten, wo die öffentliche
Depeſche eintrifft. So ſind von Nordamerika vor zwei Wochen und
ebenſo in der grade vergangenen Woche höchſt ungünſtige Nach-
richten über die argentiniſche Ernte veröffentlicht worden, an denen,
wie ſich das hinterher herausſtellte, kein wahres Wort war. Sie
alsbald richtig zu ſtellen, vermochte man aber nicht; eigene tele
graphiſche Berichte beſitzt man ja nicht. („Getreidemarkt.“

Eine neue Dreſchmethode. Herr Herm. Heyder hat folgende
Dreſchmethode erfunden: Ein ca. 2 Meter langer und 18 Meter
vreiter, ſtarker Bohlentiſch mit entſprechend ſtarkem, 4öbeinigem
Untergeſtell wird angefertigt. Dasſelbe ſoll ca. Meter
Höhe und nach der Längsſeite ca. 1——2 Zoll Gefälle haben; dazu
werden leichte Holzkluppen für eine Hand, ähnlich den bekannten
Flachskluppen, aber ſchmäler, angefertigt. Auf jeder Tenne wird
ein ſolcher Tiſch aufgeſtellt. Auf jeden Tiſch werden immer 2 bis
3 Garben aufgelegt und 1——2 Perſonen ſtehen am Tiſch und klopfen
darauf los, bis die Körner aus den Aehren ſind. Auf dieſe Weiſe
leiſtet eine Perſon ſo viel als mindeſtens drei beim Flegeldruſchl
Man hat gutes Langſtroh, kann jeden Augenblick ohne Vorbereitung
dreſchen, und läßt dieſe Methode an Billigkeit nichts zu wünſchen
übrig. Es bedarf keiner großen Koſten, keiner Reparatur, weniger
Leute uſw. („Zeitſchr. d. L.K. für Schleſien.

O e J v D. AAAAA n e igen. J ev e v
Reste Bezugsquelle für Halle a. V.,

Röstkaffee a Kolonialwaren a Kakao eipzeretr.
397] mitalied des Rabatt-Spar- Vereins.

Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom. Landwirt zu kaufen geſucht. Ia. holländiſche Torfſtreu.

köpfe, offerieren (1088 u Offerten unter Z. v. 68 an die Bruno Mandowsky, Dnieburg a. Rh.
Voigt Wöhlbier, Magdeburg. Schlotheim in Thür. abzugeben. Exped. d. Zta. erb. n

Druck u, Verlag: Otto Thiele. Für den Anzeigenteil verantw.: P. Kerſten, Halle, Leipzigerſtr. 87, Hinterh., Eing. Gr. Brauhausſtr.

vrvo Keile 30 Pfennig.

a e e a e e
August Apelt,
Zichorienſamen Ernte 1904,
ertrag und gebaltreichſte, verbeſſerte
lange glatte Magdeburger Spitz
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